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XIX. Jahrgang 


An König Hum berts Bahre. 


Alle Welt ſteht unter dem Eindruck des aräß- 
lichen Attentats von Monza und ſchier unabſehbar 
iſt die Reihe der Kundgebungen des Beileids und 


der Trauer um den fo ſchändlich dahingemordelen 
Fürſten. Auf das lebhaftefte beſchäſtigt man ſich 
natürlich zugleich mit dem Mörder und ſeinen 
Motiven. 

Der Mörder iſt Anarchiſt, doch war er bisher 
als einer der gefährlichſten nicht bekannt und 
leugnet, Mitſchuldige zu haben. Italien iſt von 
jeher die Wiege des Anarchismus geweſen und 
die letzten anarchiſtiſchen Schreckensthaten ſind 
ſämmtlich von Italienern begangen worden. Wir 
erinnern nur an die Ermordung Carnots und 
der Kaiſerin Eliſabelh. der Anarchismus in 


Italien wurzelt in den wirthſchaftlichen Derhält- 
Geſchäftigkeit der 
„Propaganda der That“ in dem Nalurell der 
Das Räuberunweſen, die Maffia, die 
revolulionäre Bewegung und der Anarchismus 


niſſen des Landes, die 


Bewohner. 


fließen in Italien im Orunde genommen aus 
denſelben trüben Quellen, aus der wirthſchaft⸗ 


lichen Nothlage, aus der Verarmung der Maſſen, 


ſchroffen Gegenſatz zwiſchen Reich 


aus dem 
er ſchrechend 


und Arm, aus dem 
Stand der Dolhsbildung und 
bei welchem dem leidenſchaftlichen 
nur allzu ſchnell 
folgt. Dem Anarchismus 
bisher nicht beigekommen, obwohl das Land 
ſeit dem 11. Februar 1895 die ſchärfſten Anar- 
chiſtengeſege von allen Ländern hat. 
Aus nahmegeſetze haben eben noch nie ihren Zweck 
erreicht und werden es auch in Zukunft nicht. 
Will der Nachfolger Humberts, Victor Emanuel III., 
der für einen ſehr befähigten Fürfien gilt, wenn er 
auch im Lande in Folge ſeiner Zurückhaltung erſt 
wenig populär ift, den Anarchismus wir kſam 
bekämpfen, ſo wird er ſich klar machen müſſen, 
daß dies nur durch eine Befeitigung der ſoclalen 
und wirihſchaſtlichen Urſachen des Anarchismus 
möglich iſt. 
Berlin, 30. Juli. der „Reichs anzeiger“ ſchreibt: 
„Der König von Italien iſt dos Opfer eines fluch⸗ 
würdigen Verbrechens geworden. Ueberall im deulſchen 
Reiche erweckt dieſer neue, grauenvolle Ausbruch 
anorchiſtiſcher Mordſucht mit dem tiefſten Abſcheu 
gegen den Th 
Herrſcherfamilie und die Bevölkerung des verbündeten 
Kögigreiches Jialien. Des jähe Hinſcheiden des edlen 
Monarchen trifft auch 9 Vaterland als großer 
ſchmerzlicher Derluſt. Der Kaiſer beweint in dem 
hohen Eniſchlafenen einen treuen, unvergeßlichen 
Freund und mit der italieniſchen Nation trauert an 
der Bahre ihres geliebten ritterlichen Königs voll herz- 
licher Sympathien für ſeinen erlauchten Sohn und 
Nachfolger das geſammte deufſche Volk.“ 
Die officiöfe „Nordd. Allg. 31g.“ führt aus: 
„Eine furchtbare Schrechenskunde hat in der ver- 


loſſenen Nacht der Draht aus Monza übermittelt. 


aiſer Wilhelms treuer Freund, - Deui.dylands hoher 
Bundesgenoſſe, der ritterliche König Humbert von 
Yolien iſt durch einen verruchten Meuchelmörder ge 
tödtet. Doll tiefer Empörung über dieſe neue 
anarchiſtiſche Frevelthat, der ein für fein Land in un- 
ermüblicher, monarchiſcher Pflichterfüllung wirkender 
edler Herrſcher zum Opfer fiel, fühlen wir 
uns in dieſen Stunden bilterer Trauer eins mit 
dem großen Schmerz der verbündeten italieni- 


Zur linken Hand. 
Roman von Urſula Zöge v. Manteufel. 
23) [Nachdruck verboten.] 


11. 
5 Am 15. Mai. 

Don der Reunion im Kurhauſe iſt nicht viel 
zu ſagen. Es waren viele geputzte Menſchen 
da und ein Clavierſpieler machte einen abſcheu⸗ 
lichen Gpeciahel auf dem Pianoſorte, nachher 
ſangen einige Damen italieniſche Lieder und zum 
Scluß wurde getanzt. Ich weiß nicht, was die 
Hotdame meint, wenn fie jagt, es gäbe hier keine 
Herren. Ich habe ſoviel tanzen müſſen, daß fo- 
gar Tante jagte, es jei nun genug. Im ganzen 

War es nicht ſehr unterbaltend — ich fühlte mic 
ohne die Schwestern elend, ver wait. Ohne fie 
giebt es boch kein Vergnügen für mich! — Die 
beiden Sränlein 9. Haberfiein ſaßen die ganze 
Zeit neben ihrer Mama und ſayen recht dere 
ſimmt gus. Traute ſagte mir tabelnd: Wie 
nö nec Sie aur fangen, das ift jo ungeſund. 

Vas müſſen fie allen Herren auch gejagt haben, 

denn Keiner jorberte fie dazu auf, 

Buchbronn, am 24. Mai. 
von Schloß Weſſel, ein ieibhaftiger prinz, ift zum 
ernen Mal jeit zehn Jahren dort eingetroffen und 
geben einige Zeit dort zu wohnen. 

Die hübſche Kleine Frau des Babecommiſſars 
brochte uns die Neuigkeit. 

„Nun wird unſere Gejelligheit einen Auſſchwung 
bekommen“, ſagte ſie. 

Fräulein v. Beuthen, die ebenfo flark iſt, wie 
Tante Dorette hoger, fächelte ſich mit ihrem grün. 
ſeidenen Fächer die Luft zu und ſchien nicht ſehr 
erbaut. 

„Wie können Sie das behauplen, Frau von 
Windfeld, wenn es ſich um Karl Otto handelt. Der 
findet an jo ſeichten Dergnügen, wie Tanz und Ge. 
ſelligkeit, keine Freude — hat auch keine Zeit 
dazu“ . . ſie räuſperte ſich und ſah ſich um und 
flüſterte dann geheimnißvol: „Jemand muß doch 
regieren und da weder der Herzog noch ſeine 
anberen Söhne dafür Intereſſe haben, welche 
Rolle unſer Land im Bunde der deutſchen Fürſten 
ſpielt, ſo ... na, Gie verstehen. Dieſer junge 

“Prinz iſt ein Politiker, aber kein Salon löwe. Was 


r - E 2 


tiefen 
aus dem 
beißblütigen, rachſüchtigen Naturell des Italieners, 

Wort 
die gewaltthälige Handlung 
iſt man in Ztalien 


Solche 


äter die innigſte Theilnahme ir die 


Mittwoch, 1. Auguft. 


ger 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


ſchen Nation. Durch fein enges Freundſchafts⸗ 
verhältnig zu Kaiſer Friedrich, durch viele, gerade das 
deuiſche Gemüth anſprechende Züge feiner ebenſo 


ebenswürdigen wie hoheitsvollen Perſönlichkeit hat 
ſich König 3 in den Herzen des deutſchen Volkes 
einen Platz geſichert, wie Raum je ein aus ländiſcher 
Fürft. Wir klagen um ihn, als ſei einer der Befien 
aus Deuiſchlands eigenen Fürſtenhäuſern dahingegangen. 


Unſere innigſten Sympathien gelten der ſchwerge⸗ 


prüften königlichen Frau, die an der Seite des Der- 


ewigten den Thron Italiens geziect hat, und aus be- 
wegtem Kerzen bringen wir heiße Segenswünſche dem 
erlauchten Prinzen dar, der unter fo erjhülternden 
Umſtänden zur Krone berufen wird.“ 
Dberbürgermeifter Kirſchner hat folgendes 
Beileidstelegramm entſandt: An den Sindaco 


von Nom: 


Die Bürgerſchaft Berlins, tief erſchüttert von dem 
furchtbaren Unheil, welches Italien und mit ihm 
Deutſchland beiroffen hat, verſichert die Bürger ſchaft 


Roms ihrer innigſten Theilnahme. 
Einzelnheiten über den Tod. 


Monza, 30, Juli. 
Kataſtrophe werden noch 


heiten gemeldet: König Kumbert begab ſich 


geſtern Abend 9½ Uhr auf eine Einladung des 


Comités für das geflern begonnene Provinzial- 


Metiturnen auf den Turnplotz, wo er von den 


Behörden und dem Publikum mit Begeiſterung 
empfangen wurde. 


in verſchloſſenem Wagen verließ, wurden plötzlich 


vier Revolberſchüſſe abgegeben. Das Individuum, 
abgab, wurde verhaftet 
und konnte nur mit Mühe der grenzenloſen Wuth 
Der. König 


welches die Schüſſe 
entzogen werden. 


des Volkes 
drei Schüſſe aus 


wurde durch einem 


amerikaniſchen Revolver, Kaliber Nr. 9, getroffen. 
Ein Schuß drang über die vierte Rippe ins Herz, 


der zweite in das linke Schlüſſelbein, der dritte 
an der vierten Rippe entlang auf die 
Der König preßte die Hand auf das Herz und 


ſank in den Wagen zurück, während ihn der 


Generaladjutant ſtützte. Derſelbe rief dem Kutſcher 
zu, ſo ſchnell als möglich zum Schloſſe zu fahren. 


Die letzten Worte des Königs woren: „Es iſt 
Bei der Ankunft im Schloſſe war der 


nichts,‘ 
König bereits todt. Die eiligft herbeigeholten 
Aerzte konnten nur das erfolgte Ableben con- 
ſtatiren. der Mörder erklärte, 


Prato, und ſei Seidenweber. Weiter ſagte er, 


ſei Anargift, er komme von Amerika, wo er 
ſich in Patterſon aufghielt. 


brechen aus Haß gegen die monarchiſchen Ein ⸗ 
Ranger begangen. Er ſei am 27. Juli von 


Mailand, wo er ſich ſeit einigen Tagen befand, in 


Monza angekommen, 
Monza, 31. Juli. 
geſtrigen Abend wird weiter bekannt: 


Ueber die Ereigniſſe am 


Hochrufe auf den König. 


als der Mörder von der rechten Seite des Wagens 
ſich näherte und aus allernächſter Nähe 
Revolverſchüſſe auf den König abfeuerte. Der 
König iank in die Kiſſen zurück, während 
der Kutſcher die Pferde antrieb. der Wagen 
jagte wie der Wind zum Schloſſe. Das Ganze war 
das Werk eines Augenblicks. Der König, welcher 
eee eee een 
ben veroniaſſen kann, dies Gut, um weiches er 
fin ſonſt nie kümmerte, aufzuſuchen, iſt mir ganz 
räthjelnaft. Vielleicht will er irgend eine Arbeit 
ungeſtört beenden. Was es aber auch ſein mag, 


ſeien Sie gewiß, daß er niemals hierher zu uns 


herabſteigen wird.“ a 

Elwas kleinlaut ging Frau v. Windfeld nach 
Haufe. Mama lächelte, Tante aber und die 
Beuthen waren dald in einem tiefen Geſpräch 
über Kofangelegenheiten. Ich hörte oft den 
Namen Caroline. Das iſt die junge Erbprinzeſſin. 
Ich hörte die Beuthen flüſtern, ſie habe dieſen 
Prinzen Karl Otto heirathen follen, aber doch 
vorgeſogen, „Frau Erbprinzeſſin“ zu werden. 
Denn der Erbprinz, der verliebt bis über beide 
Ohren in fie war hier wurde das Geſpräch 
unhörbar. 

„Ich ging in mein Zimmerchen und blickte hinaus 
über das rauſchende Wehr und die blühenden 
zliederſträuche nach der Höhe. Ich konnte gerade 
die jeit geſtern gehißte Fahne von Schloß Weſſel 
über den Baumkronen flatiern ſehen und ein 
Stückchen von einem der Thürme. Ich war 
nicht wieder dort oben geweſen ſeit meinem 
erfien Spaziergang — Mama war es nicht angenehm, 
daß ich alſein ſo weit ging — ſo hatte ich auch 
dergeſſen gachzufrogen, wie das Schloß hieß und 
wem es gehöre — nun war mir, als jei dort 
oben eine herrliche Märchenwelt eingezogen! 

Buchbronn, am 26. Mai. 

Fräulein v. Beuthen hat ganz falſch prophegeit. 
Der Prinz iſt erſt zwei Tage hier und hat ſchon 
fein Kommen zur Reunion heut Abend zugeſagt. 
Es wird erſt ein Concert der Kurhkapelle ſtatt⸗ 
finden und dann ſoll Thee ſervirt werden. Ge⸗ 
tanzt wird nicht, Er ſoll das nicht lieben. „Sie 
thun hier, als ſei's der Herzog ſelbſt“ — fagte 
Tante Dorette beim Veſperkaffee auf der Veranda, 
und rümpfte ein wenig die Naſe. 

„Meine Liebe, er iſt nämlich mehr, wie der 
Herzog ſelbſt“, belehrte die Hofdame achſelzuckend 
„wir werden dereinſt noch alle an ihn glauben 
müſſen. / f a 

Als wir dann ollein waren, hielten Mama und 
Tante Umſchau in meinem Klelderſchrann. 

„Sie muß ihre elſenbeinweißes Kaſchmirkleld 
anziehen und Apfelblüthen ins Haar flecken.“ 

Ich beſah ewas belrübt mein Kaupt im Spiegel: 
Nicht mehr ganz Junge, noch nicht Mädchen. 


Ueber den Kergang der 
folgende Einzel- 


Als König Humbert nach der 
Preisvertheilung um 10% Uhr den Zurnploß 


Achſel zu. 


er heiße, 
Gaetano Breſſi, geboren 10. November 1869 in 


8 


Er habe das Ber- 


Als der 
König den Platz des Wettturnens verließ, ſpielte 
die Mufik den Königsmarſch, und es ertönten 
Dieſer ſtand aufrecht 
im Wagen und erwiderte die Grüße der Menge, 


rnan für Jedermann aus dem Volke. 


ſehr bleich war, ſtöhnte und verſchied in dem 
Augenblick, als der Wagen am Schloſſe anlanate, 
Man legte den König auf ein Polſter im Parterre- 
geſchoß des Schloſſes nieder. Die Königin, welche 
während deſſen eintrat, ſtieß einen Schrei aus 
und fragte tief erſchüttert, ob der König ver- 
wundet ſei. Man veranlaßte fie hinauszugehen. 
Als fie ſodann die Trauerkunde erhielt, bot fie 
ein Bild der Verzweiflung. : 
Inzwiſchen hatte die Bolksmenge ſich auf den 


Mörder geſtürzt, welcher ſeinen Revolver von ſich 


werf, und bedrohte denſelben mit dem Tode. Mit 
großer Mühe gelang es der Polizei, den Mörder 
vor der Wuth des Volkes zu ſchützen. Weitere 
fünf Derhaftungen wurden vorgenommen. 


Die Leiche des Königs Humbert wurde fofort 


nach dem Tode eingeſegnet und wird einbalſamirt. 


die Züge des Todten tragen einen ſanft lächelnden 
Ausdruck. 


N Königin Margherita. 
Monza, 31. Juli. (Tel.) Die Königin hoffte, 


als fie die erfte Nachricht hörte, daß es ſich nur 


um eine Der wundung handle, Als fie die Wahr- 
heit erfuhr, eniftand eine erſchütternde Scene. 
Die Königin verweilte lange knieend, betend an 
der Leiche und wollte das Zimmer nicht verlaſſen 


und rief aus, als die Aerzte alle Hoffnung auf- 


gegeben hatten: „Das iſt das größte Verbrechen 
des Jahrhunderts, Humbert war gut und ohne 
Falſch. Niemand liebte fein Dolk mehr als er; 
er hegte gegen niemand Haß.“ 

Die Mutter der Königin Margherita, Prinzeſſin 
Elifabeih von Sachſen, traf geſtern Nachmittag in 
Monza ein. Ihre Begegnung mit der Königin 
war erſchütternd. 


g König Victor Emanuel III., 
der unter jo iraurigen Derhältniſſen feinem ver- 
ewigten Dater auf dem Tyrone gefolgt ift, ift den 
Deutihen im allgemeinen und den Berlinern ins- 
beſondere kein Fremder mehr. Bei der Broß- 
jährigkeitserklärung unſeres Kronprinzen weilte 
auch er als Dertreter König Humberts in den 
Mauern unjerer Stadt. Mit Deutſchland ver- 


knüpft den König, der in der deulſchen Armee 


Chef König Humbert war, vor allem die Er- 
innerung an eine Scene der Vergangenheit. Als 


age des Huſaren-Regimentes fteht, deſſen 
ronprinz Ftiedrid Wilhelm, der nachmalige gaiſer 


Friedrich, zum letzten Male Rom befuchte, gingen 


12 Wogen der Begeiſterung hoch, die Bevölkerung 
ute ſich vor dem Schloſſe des Königs und konnte 


ſich nicht genug thun in Evviva-Rufen auf dieſen 
und auf ſeinen Gaſt. Je öfter ſich dieſelben mit 


der Königin Margherita auf dem Balcon zeigen, 
deſto ſtürmiſcher bekundete ſich der Enthuſiasmus. 
Den Gipfel aber erreichte die Jubeſſimmung, als 
ſchließ lich unſer Kronprinz den kleinen italienſſchen 
Kronprinzen in die Höhe hob und angeſichts der 
großen Bolksmenge einen Kuß auf jeine Stirn 
drückte, ein Symbol, daß der jetzige König Victor 
Emanuel durch das Band der Sreundſchoft mit 
den Hohenzollern ſchon ſeit jeiner früheſten Jugend 
verbunden iſt. 

Rom, 30. Juli. (Tel.) Wie die Blätter melden, 
wird der König Victor Emanuel III. heute Nacht 
oder morgen in Brindiſi landen und ſich ſofort 
nach Monza begeben. 


Schreckſſch. Es wird ja alles wieder herausfallen. 
„Laß mich nur machen“ — jagte Tante — „ich 
kann ohnehin die modernen, quappligen Hänge⸗ 
frifuren nicht leiden. Ich werde ihr Haar nad 
der Mode meiner Jugend ſchürzen. Sie ſoll aus- 
leben wie eine junge, griechiſche Göttin — fie ſeufzte 
„Hannft du dich erinnern, Lenore, wie ich dich vor 
zwejundzwanzig Jahren friſirte für den Ball, auf 
dem wir dann die Bekanntſchaft des Prinzen 
Gallitzin machten? — Du marfi ein ſehr thörichtes 
Kind damals. Pu hätteſt ihn haben können.“ 

Mama lachte herzlich und ſah ſo jung und 
fröhlich aus. „Und ich hatte meinen lieben Tos y 
im verſchwiegenen Herzen und frug ſonſt noch 
niemand in der Welt!“ 

Papo pflegt zu ſagen: „Dieſe gute Tante Dorette 
hätte Oberhofmeiſterin werden ſollen. Sie ift ein 
wenig primentoll!“ 

Ach, muß das ſchön ſein — wunderbar ſchön 
— ſo jemand ganz ſtill und heimlich im Herzen 
zu haben, ihm treu bleiben, durch Anfechtungen, 
Ar muth und Jahre hindurch! — Nun, und mein 
zritz? — Wie vergeßlich ich doch bin! 

Mitternacht. Ja, es iſt ſchon ſo ſpät, aber ich 
kann unmöglich ſchlafen. Leiſe ſtand ich wieder 
auf, habe meinen Mantel umgenommen, mein 
Licht angezündet und will ſchreiben! — Ich bin 
ſo aufgeregt, mein Herz klopft ganz laut — als 
wir von der erſten Reunion um zehn Uhr nach 
Haufe kamen, ſchlief ich vor lauter Müdigkeit und 
Langeweile ſchon deim Ausziehen ein — und 
deute? — Ich wünſchte, am Mühlgraben unter 
dem Zenfter ſänge eine Nachtigall ... da würde 
mir fein, als ſpräche eine Schweſterſeele zu mir, 
Diefer Geſang hat auch io etwas Aufgeregtes, 
ſo wie Schmerz und Freude durcheinander 
fließend. 

Wenn ich an die Vorgänge dieſes Abends. 
ruhig zurückzudenken verſuche, muß ich mir 
lagen, daß ich mich erſtens recht blamirt habe und 
noch lange nicht hoffähig bin und ſodann, da 
eigentlich garnichts paffirt iſt, was meine Auf 
regung rechtfertigt. 

Alſo wir betraten den beſonders fen mit 
großen Blumengruppen geputzten Saal, Mama 
und Tante in hellgrauen Seidenkleidern und 
weißen Hüten mit Flieder garnirt — fo vornehm 
und ſchön — Tante hielt ſich einfach impoſant 
und grüßte herablaſſend. Mama ſah reizend 


onrier. 


geſchloſſen. 
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Manifeſt an die Italiener. 


Rom, 31. Juli. (Tel.) Das Amtsblatt hat 
geftern Abend folgendes Manifeft an das Land 
veröffentlicht; 

Im Namen des Königs Victor Emanuel III., der 
zum Thron berufen iſt, erfüllen wir die traurige 
Pflicht, dem Lande das ſchwere Unheil zu verkünden, 
das den koſtbaren Tagen des Königs Humbert ein 
gewaltſames Ziel ſetzte. die Nation, welche dem er⸗ 
habenen Dahingeſchiedenen in lauterer Liebe ergeben 
war und gegenüber der Dynaſtie die lebhafteſten Ge⸗ 
fühle der Anhänglichkeit und der Solidarität heat, 
ver wünſcht das grauſame Derbrechen und wird dem 
guten, ritterlichen und hochherzigen König in tiefer 
Trauer ein geheiligtes Andenken bewahren, dem 
König, der der Gtolz ſeines Volkes und der würdige 
Pfleger der Traditionen des Hauſes Savonen geweſen. 
Indem ſie ſich in unerſchütterlicher Treue um den Nach 
folger des Dahingeſchiedenen ſchaaren, werden die 
Italiener durch die That beweiſen, daß die Inſtitutionen 
des Landes nicht ſterben. 

Die „Agenzia Stefanie“ meldet, daß die Land 
und Seetruppen in ganz Italien heute dem König 
Diebe Emanuel III. den Eid der Treue leiſten 
werden. 


Italien in Trauer. 

Rom, 30. Juli. Hier herrscht groß Erregung, 
die Blätter mit den Nachrichten über der Mord 
gehen auf den Straßen von Hand zu Hand. 
Ueberall fiebt man weinende Menſchen, welche 
über den Tod des Königs trauern und das fluch 
würdige Derbrechen verwünſchen. An allen 


Käufern find Trauerfahnen aufgezogen, andere 


haben Trauerſchmuck angelegt. Alle Läden ſind 
zum Zeichen der Nationaltrauer geſchloſſen. 
Rom, 31. Juli. (Tel.) In ganz Italien ver - 


öffentlichen die Blätter ergreifende Artikei zu 
umbert. Diele bringen ein 
5 ſchlldern in ausführlichen 
Weiſe feine Caufbahn. Der „Oſſervatore Romano 


Ehren des Königs 
Bild des Königs un 


brandmarkt in ſcharfen Worten das verab- 
ſcheuungswürdige Derbrechen. die in Rom an⸗ 
weſenden Deputirten der äußerſten Lintzen nahmen 
eine Tagesordnung an, durch welche ſie ihren 
Abſcheu über das fluchwürdige Verbrechen von 


‚Monza ausſprechen. 


Rom, 31. Juli. (Tel.) Im Quirinal ſchrieben ſich 
während des ganzen Tages zahlreiche Perſonen 
aus allen Klaſſen der Bevölkerung in die aus- 
liegenden Liſten ein. Am Abend durchzogen 
Studenten die Stroßen und huldigten dem Haufe 
Savonen. Depeſchen, welche zu Tauſenden an⸗ 


kamen, geben mehr und mehr Kunde von der 


Trauer der Bevölkerung in allen Städten; über- 
all ruht die Arbeit, die Börfe und Theater find 
0 Die ſtädtiſchen Behörden in den 
Provinzen berathen über die dem Andenken des 
Königs zu erweiſenden Ehren. In Meffina fand 
eine Kundgebung ſtatt, welche ſich zu einer 
Huldigung für das Haus Savoyen und den 
König Bictor Emanuel geſtaltete. In 
Palermo bewegte ſich ein großer Zug ſchweigend 
zur Präfectur und dem Nathhauſe, um daſelbſt 
die Gefühle der Trauer und der Entrüſtung der 
Bevölkerung zum ausdruck zu bringen. Stu- 
denten der Univerſität trugen eine Trauerfahne 
mit einem großen Bilde des Königs Humbert. Die 
Kundgebung ſchloß mit ſtür miſchen Hochrufen auf 
den König Dictor Emanuel, in welche die Bolks- 
menge begeiftert einfliimmte. Kehnliche Aund- 
gebungen fanden in Salerno ſtatt. 


aus, wie immer. Wir fanden ſchon die ganze 
Geſellſchaft vor, die laut lachte und ſprech, 
während die Mufik auf der Eſtrade ein ſchöves 
Lied spielte. Plötzlich verftummte alles Wir 
konnten den Eingang nicht ſehen, aber id dochte 
mir gleich. daß der Prinz in den Saar getreten fei, 
Ich ſah auch die Damen, die weiter vorne ftanden, 
Knixe machen. Und was für Anixe! — Nein, fr was 
halte ich in Premkau noch nie geſehen, das 
waren die berühmten Hofknixe, von dener Tante 
uns oft vorgeſchwärmt hat. Ih muß geſtehen, 
mir wurde etwas zaghaft zu Muthe jo mir fonk 
das Herz, Ich mußte mir fagen, daß ich fold 
eine Derneigung nie fertig bringen würde, — die 
hat doch Papa bei feinen Tanzſtuaden ganz ber- 
geſſen. Ich ſah es kommen, daß ich mitten im 
Verſuch ſtechen bleiben würde. 

Immer näher kamen der Prim und fein Be- 
gleiter, gefolg! vom Badecommiſſar, der rechts 
und links vorſtellte, ich wagte nicht aufzublicken 
und drückte mich an die Wand. Mama ſah ſich 
nach mir um und Tante Doreite flüsterte: „Kind, 
tritt doch vor! — Was machſt du denn für ein 
ängſtliches Geſicht? — Verneige dich ſchicklich tief, 
aber nicht ſo ridicül, wie die Haberſteins. Das 
iſt ja affreux!“ — Dabei ſchob fie mich nad 
vorne, und ich jeufjte angftvoll — denn jetzt war 
der Augenblick da, die Herren fanden vor uns, 
ich hörte Herrn o. Windſelds Baßſtimme unjeren 
Namen brummen, hörte Tantens Kleid raſcheln — 
es war ein greulicher Moment, denn Tantens 
Inſtructlon batte mich noch unſicherer gemachl. 
Plötzlich dachte ich: „Ah was — fo ſei doch wicht 
albern!“ — und blickte empor — und da — ja, 
da erſchrak ich fo, daß ich jede Derneigung ner- 
gaß und Kerjengrade, ſtockſteif ſtehen blieb, 
während ſich der Prinz pöflich vor mir verneigte. 

Es war der Herr aus dem Schloßgarten. Es 
war der Dann mit den Augen, die ſich in mein 
Gedächtniß eingebrannt halten, der Merkwürdige, 
von dem ich nicht imſtande bin zu ſprechen. 

Da waren dieſe flammenden, zürnenden Augen 
ganz plötzlich wieder und ganz dicht vor mir, und 
wieder lähmte mich ihr Blick — er war wie eine 
ganz laute Sprache, es war als ſage er mir Dinge, 
die mich er ſchütter ten. (Fortj. folgt) 


— 
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Jom, 31. Juli, der Con ſer vakor des Auirinals 
hat das Privatzimmer des Königs Kumbert unter 
Siegel gelegt. Alle Theile im Qufrinal find ge- 
ſchloſſen mit Ausnahme eines einzigen. Hier 
liegen vier Liſten aus, welche mit den Unter- 
ſchriften der gewaltigen Menge bedeckt werden, 
die nach dem Quirinal ſtrömt. 

Die Haltung des Papſtes. 

Nom, 31. Juli. (Tel.) Der Papſt rief, als er 
von der Ermordung des Königs erfuhr, aus: 
„Die arme, arme Familie.“ Kut; darauf ließ er 
eine Seelenmeſſe leſen. 

Der Pariſer „Temps“ meldet: Der Papſt ſei 
der Erſte geweſen, der der Königin ſein Beileid 
und den Abſcheu zum Ausdruck brachte, den ihm 
ein jo ſchrechliches Derbrechen einflößte. 


Deileidebezeugungen des Auslandes, 


Don zämmtlichen Souveränen und Staats- 
oberhäupiern find Beileidstelegramme einge; 
gangen, ebenſo jahlloſe Trauerkundgebungen von 
allen anderen Seiten. 

Der Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich jandte 
an den italieniſchen Bolſchafter in Wien ein in 
warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm 
und beauftragte außerdem telegraphiſch den Erz- 
herzog Jerdinand Carl, dem Botſchafter perſönlich 
das Beileid des Kaiſers auszudrücken. Auf der 
italieniſchen Boiſchaft condolirten ferner der 
Niniſterpräſident o. Körber, der Sectionschef im 
MiniſteriuÜm des Auswärtigen Graf Szecſen 
namens des gemeinſamen Miniſteriums, ſowie die 
in Wien anweſenden Mitglieder des diplomatiſchen 
Corps und die Hofwürdenträger. 

Der Minifterpröfident von Ungarn richtete 
folgendes Telegramm an den italieniſchen Minifter- 
präſidenten Saracco: 

Mit tiefer Ergriffenheit und großem Schmerze nahm 
Ungarn von dem empörenden Verbrechen Kenntniß, 
welchem der ruhmvoll regierende König Italiens, der 
freue Freund und Verdündele unieres erhabenen 
Königs, zum Opfer gefallen iſt. Jene traditionelle 
Sympathie und wahre Freundſchaſt, welche Ungarn 
Italien gegenüber fühlt, fleigert noch die Größe dieſes 
Sch merſes. Empfangen Euere Excellenz den Aus druck 
des ſchmerzlichſten Mitgefühles der ungariſchen Nation. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern der 
Miniſter Balfour, daß er heute eine Adreſſe an 
die Königin einbringen werde, in welcher dieſer 
die Entrüftung des Hauſes über die Ermordung 
des Königs von Italien, des Bundesgenoſſen der 
Königin, zum Ausdruck gebracht werden und 
gleichzeitig die Königin erſucht werden ſoll, dem 
König Victor Emanuel III. jeitens des Hauſes 
der Gemeinen ſeinen tiefen Abſcheu über das 
Derbrechen und feine Sympathie für die könig- 
liche Familie und das italieniſche Volk auszu- 
jprechen. — Im Oberhauſe machte Lord Galisburn 
eine ähnliche Mittheilung. 

Paris. 30 Juli. Sogleich nach Empfang der 
Nachricht von der Ermordung des Königs Kumdert 
richtete der Präſident Lonbel folgendes Tele- 
gramm an König Victor Emanuel III.: 

- „Ich bringe Ew. Majeſtät die einmüthige Ent- 
tüſtung meines Landes über den fluchwürdigen Mord- 
anſchlag zum Ausdruch, wodurch Italien feines edlen 
O berhauptes beraubt worden if. Ich bitte Ew. 
Majeftät, die Verſicherung meiner lebhaften Theilnahme 
entgegenzunehmen und der Königin Margherita meine 
ergebene Kuldigung und aufrichtiges Beileid ju Füßen 
iu legen. 

Der franzöſiſche Genatspräfideni Waldeck⸗ 
Rouffeau und der Miniſter des Auswärtigen 
Delcaſſs begaden ſich geſtern Dorminlag zum 
lalleniſchen Botſchaſter, dem Grafen Tor nielli, 
um ihm das Beileid der franzöſiſchen Regierung, 
ſowie ihre Entcüſtung über die Mordihat zum 
Ausdtuh zu bringen und ihn gleichzeitig zu er- 
ſuchen, den Ausdruck dieſer Gefühle der italieniſchen 
Regierung zu ‚übermitteln. 
Feilichkeiten, welche in Paris ftatifinden ſollten, 
find abgeſagt und bis nach der Beiſetzung der 
llerblichen Ueberreſte des Königs Humbert ver- 
ſchoben. Die Fahnen auf den MNiniſterlen und 
allen öffenilichen Gebäuden werden heute und am 
Tage der Beiſetzung mit Trauerſchlejer verhüllt. 
Der italieniſche Pataft auf dem Ausftellungsplaße 
wurde heute früh geſchloſſen. . 

Dee Bundesrath der Schweiz beauftragte die 
ſchweizeriſche Geſandtſchaft in Rom, der Aönigin- 
Wittwe, der königlichen Familie und der italieni⸗ 
ſchen Regierung die Theilnahme des Bundesraihs 
und des Schweizerdolkes auszudrücken. 

Die Königin von Kolland hat dem italieniſchen 
Gelandten ihr tiefes Bedauern über das auf den 
König Humber! verübte Attentat und den Tod 
des Königs ausſprechen laſſen. 

Der König von Dänemark ſandte Beileids⸗ 
telegramme an den König Diclor Emanuel III. 
und an die Königin-Wittwe. Der Koſmarſchall 
ſtattete Nachmiitogs einen Veſuch in der italie⸗ 
niſchen Geſandtſchaft zu Kopenhagen ab, um dem 
Beileid des Königs Ausdruck zu geben. 

Des Mörders Perfon. 5 


Monza, 31. Juli. (Tel.) Der Mörder ift jung 
groß und kräftig und hat dunkelbraunes Haar. 
Der Mörder ſchoß mit weiß behandſchuhter Hand 
ohne eine Miene zu verziehen, Er wurde voll- 
ſtändig entkleidet, wobei nichts gefunden wurde 
als Angabe feiner Wohnung in Monza, Er gab 
nur an, daß er aus Amerika gekommen ſei. Er 
werde jeiner Zeit reden, jetzt ſolle man ihn 
ſchlafen laſſen. Um 2 Uhr Nadis ſchlief er dann 
auch feſt in feiner Zelle. Des Morgens früh⸗ 
ſtückte er mii großem Cynismus. Er wird im 
Gefängniß fireng vewacht. 

Ein Bruder von ihm iſt Leutnant im 10, In- 
fanterie-Regiment in Mailand. HR 

Veit, 31. Juli. (Zei.) Der Mörder iſt in Peſt 
feiner Perſon nach bekannt. Er wurde vor vier 
Jahren aus Wien mit mehreren anderen 
Anarchiſten verwieſen. darauf hielten fie ſich in 
Peit auf, wurden dann ober nach drei Wochen 
auch von hier verwieſen, Die meiſten waren 
ſchon geflüchtet, darunter auch der Mörder, 
welcher über große Geldmitlel verfügte und 
Uott lebte. 

Vorherige Anzeichen deo Attentais, 

Paris, 31. Jull. (Tel.) Der „Temps“ thein 
mit, die malleniſche Regierung ſei am 20. Juni 
von den öſterreichſſchen Behörden in Kenatniß 
geſetzt worden, daß eine geheime Geſellſchaft den 
Tod des Königs von Stalien beſchloſſen habe. Die 
öfterreichiſche Polizei halte an jenem Tage in 
Bontafel ein Individuum verhaftet, welches er» 
hiärte, es jei von einer Anarchiſten-Gruppe, dee 
es angehörte, auserwählt worden, den König 

mbert zu ermorden; vier andere Souveraine 

von den Anarchiſten ebenfalls zum Tode ver- 
ur theint worden. Das betreffende Individuum habe 
hinzugefügt, jeine Derhaftung verhindere die Aus - 
führung des Urtheilsſpruches nicht, denn ein 
anderer Anarchiſt ſei dazu bezeichnet worden, ihn 


* 


Alle officiellen 


sprünglich geäußerte Abſicht, zu verzichten, 


zu erſtzen. Sobald nun der italleniſche Minifter 
des Innern die depeſche der öſterreichiſchen Rz- 
gierung empfangen hatte, wurde von ihm der 
Sicherheilsdienſt für den König verſtärkt, und 
dieſe Maßregeln ſeien von deſſen Nachfolger auf- 
recht erhalten worden. der König habe dann 
aber bemerkt, daß er ſtärker bewacht werde und 
verlangt, daß bezüglich ſeiner Bewachung alles 
beim Alten bleibe. 
Verhaftungen. 

Nom, 31. Juli, (Tel.) In Monza wurden 
mehrere Perſonen verhaftet, ſo auch die des 
Kauſes, wo der Mörder wohnte. Mehrere Per- 
ſonen des Kauſes in Mailand, wo der Mörder 
gewohnt hat, ſind ebenfalls verhaftet worden. 

Anarchiſtiſche und ſocialiſtiſche Stimmen. 

Rom, 31. Juli. (Tel.) Die hieſigen Anardiften- 
Vereine proteſtiren gegen den Verdacht der Mit- 
ſchuld. Ihr Programm beruhe auf Achtung und 
Schutz der Per ſönlichkeit überhaupt, gleich viel ob 
es ſich um den König oder um den geringſten Prole- 
tarier handelt. 

Das ſocialdemokratiſche Parteiorgan „Avanti“ 
ſchreibt: Die Anklage, daß die That den Social⸗ 
demokraten zur Laft falle, verdiene keine Abwehr. 
„Keine politiſche Partei predigt den Königsmord, 
fondern verabſcheut ihn. Das Gift, welches dem 
Mörder das Gehirn verdarb, iſt in der Reaction 
zu ſuchen, die feit Jahren in Italien umber- 
ſchleicht. Wir kennen den moraliſchen Urheber 
der That.“ f 

Berlin, 31. Juli. (Tel.) Der „Dorwärts“ ver- 
urtheilt das Attentat und proteſtirt dagegen, daß 
man die Socialdemokraten für den Mord ver- 


antwortlich machen wolle. König Humbert per- 


ſönlich ſei unſchuldig an der Mifere, unter der 
das Land leide; er habe zum perſönlichen Faß 
niemals einen Anlaß gegeben. Er fei ein Opfer 
jener finſteren Mächte des Aberglaubens, des 
Elends und der Gewaltthätigkeit, der Unmifjen- 
heit, die von der regierenden Klaſſe unabläſſig 
geſchützt und geſtärkt werden, deren Aus- 
rouung aber die weltgeſchichtliche Miſſion der 
internationalen Gocialdemokratie ſei. 


Politiſche Ueberſicht. 
8 Danzig, 31. Juli. 

Herzog Alfred von Gadjfen- Eoburg- 

Gotha 7. 

Gänzlich unerwartet hat der Tod auch in ein 
deutſches Fürſtenhaus eine tiefe Lücke geriſſen. 
Herzog Alfred von Sachſen⸗ Coburg - Gotha iſt 
plötzlich verſchieden und erſt jetzt erfährt man, 
was engeren Kreiſen allerdings nicht verborgen 
mas, daß er an einer unheilbaren Krankheit litt, 
von der er zu feinem Glück felbft nichts 
wußte und die ihm ein langes ſchweres Siech⸗ 
thum beſchieden hätte, wenn nicht ein ſchneller 
Tod erlöſend dazwiſchen getreten wäre. 
Der Herzog war der Bruder der Kaiſerin Friedrich 
und Onkel des Kaiſers. Der Derluſt, den unſer 
Herrſcherhaus damit betroffen, wird nicht ver- 
fehlen, auch im Dolke nachempfunden zu werden, 
wenn es auch dem Derſtorbenen jelbft nicht be- 
ſchleden geweſen iſt, ſich größere Popularität in 
weiteren Kreiſen zu erwerben. Er hat ſich wohl 
nie ganz heimiſch gefühlt in feinem Jürſtenthum, 
das er vor ſieben Jahren ererbte, aber loyal und 
treu gegen ſein Doik und das Reich hat er den 
Pflichten nachgelebti, die ihm fein hohes Amt 
auferlegte. 

Die Trauerkunde aus Coburg, die heute Vor- 
mittag eintraf, lautet: 

Coburg, 31. Juli, (Tel.) Herzog Alfred von 
Sachſen Coburg -⸗Gotha if geſtern abend 
10 Uhr in Schloß Noſenan (Kreis Coburg) 
an Herzlähmung geſtorben. 

Der Herzog iſt durch fein plötzliches Fin⸗ 
ſcheiden vor qualvollem Dahinſiechen bewahrt 
worden. Er ſuchte im Mai mit günſtigem 
Erfolge in Herkulesbad Heilung von einem rheu- 
matiſchen Leiden. Im Juni zeigten ſich jedoch 
Symptome eines Kalsleidens, welches allmählich 
einen dedrohlichen Charakter annahm. Am 
22. Juni ſtellten bei einer Conſultalion in Wien 
die namhalteften Specialärjte die Entſtehung von 
Krebsgeſchwüren an der Jungenmurzel feſt. Der 
hohe Kranke nahm nunmehr auf den Wunſch 
der Herzogin und der übrigen Famillenmitglieder, 
die von der Natur des Leidens verfländigt 
wurden, im Schloſſe Rofenau Aufenthalt. Hier 
iſt der Herzog, der ſeinen Zuſtand nicht kannte 
und Genefung erhoffte, in Folge einer Kerz⸗ 
lähmung unerwartet ſchnell verſchieden. 

Herzog füſred war geboren am 6. Augufi 1844 
in Wind ſor als zweiter Sohn des Prinz-Gemahls 
Albert und der Königin Victoria von England. 
Er iſt alſo noch nicht 56 Jahre alt geworden. 
Nach ſorgfältiger Vor bereitung in früher Jugend 
trat er 1858 als Kadett in den Marinedienft und 
machte mehrere Seereiſen auf Kriegsſchiffen. 
Schon 1862 winkte ihm eine Krone, indem er 
nach König Ottos Vertretung zum König 
von Griechenland gewählt wurde; aber fein 
Dater lehnte für ihn dieſe Krone ab. 
1866 wurde er zum Herzog von Edinburg und 
Grafen von Ulſter und gent erhoben. 1867 fuhr 
er als Commandant der „Galatea“ nach Auftralien, 
wo durch den Iren D’Farrell ein Altentat auf 
ihn verübt wurde, bei dem er jedoch nur eine 
leichte Wunde davontrug. Darauf beſuchte er 
Indien und Oſtaſien. Am 23. Januar 1874 ver. 
mählte er ſich mit der Großfürſtin Marie von 
Rußland, Tochter Kaiſer Aleranders II. Dieſer 
Ehe eniſproſſen Prinz Alfred (15. Oktober 1874), 
der am 6, Februar vorigen Jahres als Premier- 
leutnant des 1. Garderegiments in Meran flarb, 
Prinzeſſin Maria, Gemahlin des Kronprinzen von 
Rumänien, Prinzeſſin DBictoria, Gemahlin des 
Großherzogs von Heſſen, Prinzeſſin Alexandra, 
vermählt mit dem Erbprinzen zu SHoheniohe- 
Langenburg, und Ptinzeſſin Beatrice, die (geb. 
1884) noch unvermähl if, Als Neffe des kinder- 
loſen Ferzogs Ernſt II. von Sachſen-Coburg-Gotha 
Teig er dieſem nach deſſen Tode (22. Auguft 
1893) auf dem Throne, gachdem er feine ur- 


un- 
erwartet aufgegeben halte. Er bekleidete in der 
zujfiihen Marine den Rang eines Chefs der 
zweiten Flotten - Equipage des Schwarzen 
Meeres und im deutfhen Heere den eines 
Generals der Infanterie und Admirals à la suite 
der Marine, Auch war er groß britanniſcher Ad- 
miral der Flolte und Chef der Artillerie und der 
Infanterie der königl. großbritanniſchen Marine, 

Thronfolger iſt ſeit dem Tode des einzigen 
Sohnes des N ſeln Neffe, der jugendliche 
Herzog Karl Eduard von Albann, ged. 19. Juli 1884, 


‚ziehen des Preiſes beſorgt. 


mit der Bahn ein und ging N 
Stabe des Feldartillerie-Regiments an Bord. Die 


der, um auf feinen Beruf als deutſcher Fürſt vor- 
bereitet zu werden, ſeit dem vorigen Jahre in 
Deutſchland weilt und für den nun dis zu ſeiner 
8 eine Regentſchaft eingeſetzi werden 
muß. 


Gedächtnißfeier in Friedrichsruh. 


Hamburg, 31. Juli. Im Maufjoleum zu 
Friedrichsruh fand geſtern Vormittag anläßlich 
der zweiten Wiederkehr des Sterbetages Bismarcks 
eine Gedächtnißfeier ſtatt, der nach dem Ehoral- 
geſang eine vom Paſtor Weſtfal gehaltene Ge- 
dächtnißrede folgte, worauf ein gemeinſamer Ge- 
ſang die erhebende Feier deſchloß. Außer dem 
Zürften und der Fürftin Herbert Bismarck waren 
die Beamten und der frühere Leibarzt Schwen⸗ 
ninger anweſend. Der Kaiſer hatte einen Lorbeer ⸗ 
kran; mit weißer Schleife, auf welcher ſich eine 
goldgeftichte Krone und der Buchſtabe W. befand, 
am Sarge niederlegen laſſen. Don Nah und Fern 
waren Blumenſpenden eingetroffen. 


Die Gefangennahme der letzten Streiter 
des Dranjefreiſtaates. 


London, 30. Juli. Ein Telegramm des Zeld- 
marſchalls Roberts aus Pretoria berichtet über 
die Operationen, welche die Capitulation der 
Armee des Boeren-Generals Prinsloo zur Folge 
hatten. Die britiſchen Truppen waren vom 26. 
bis 28. Juli von verſchiedenen Punklen aus vor- 
geſchoben; als fie vorrückten, bielten die Boeren 
ihre Stellungen in nachdrücklicher Weiſe. 
Schließlich hißte Prinsloo die Parlamentär- 
flagge und bat um einen Waffenſtiuſtand 
von vier Tagen. Später 
feine Geneigtheit aus, ſich zu ergeben unter der 
Bedingung, daß den Burghers ihre Pferde und 
Gewehre belaſſen und ihnen geſtattet werde, auf 
ihre Farmen zurückzukehren. Beide Forderungen 
wurden abgelehnt. General Kunter erhielt den 
Befehl, den Kampf fortzuſetzen, dis der Feind 
vernichtet ſei oder ſich ergebe. Schließlich ergab 
ſich (wie ſchon gemeldet) Prins loo mit 5000 Mann 
dedingungslos. 


Thee und Chinakrieg. 

Wie engliſche und amerikaniſche Handels berichte 
erkennen laſſen, daben die chineſiſchen Wirren 
bis jetzt noch nicht den geringiten lähmenden Ein- 
fluß auf das Theegeſchäft geübt. Don den großen, 
Thee exportirenden Firmen werden Lieferungs- 
contracte ganz wie ſonſt abgeſchloſſen, auch wird 
weder eine Knappheit der Waare noch ein An- 
Die theebauenden 
Provinzen Chinas find von den Wirren bis ſetzt 
unberührt geblieben, und die europäiſchen ſowie 
amerikäniſchen Agenten in dieſer Handelsbranche 
machen ihre Geſchäftsreiſen nach China ganz in 
der gewohnten Weiſe. £ 


Die chineſiſchen Wirren. 


Truppenabſchied. 

Bremerhaven, 30. Juli. der Dampfer der 
Hamburg -Amerika-Linie „Sardinia“ ging heute 
Vormittag aus dem Kaiſerhafen in den Borhafen 
zum Kaiſerhafen und machte dort fefl. Der Trans- 
por, aus der erſten Abtheilung des oſtaſtatiſchen 
Zeidartillerie-Regiments und der erſten leichten 
Munitionscolonne beſtehend, traf heute 11½ Uhr 
alsbald mit dem 


Truppen und Offiziere trugen Litewken und 
Strohhüte. Die „Hohenzollern“ bleibt auf offener 
See, der Kaiſer gedenkt die ausreiſende 
„Sar dinia“ an der Weſermündung zu be⸗ 
grüßen. Torpedoboote vermitteln den Derkehr 
mit der „Hohenzollern“, Trotz des regneriſchen, 
böigen Weiters halten große Menſchenmengen 
den Quai beſetzt. 
„Sardinia“ die Auslandsreife an. Die Truppen 
hielten das Verdeck deſetzt und wechſelten Hoch⸗ 
rufe mit der Bevölkerung und brachten ein drei- 
ſaches Yurrah auf den Kaiſer aus, während die 
Muſik die Nalionalhumne und das Lied „Nuß i 
denn“ etc, ſpielte. Die „Sardinia“ dürfte in 
einer halben Stunde die „Hohenzollern“ bei dem 
Weſerfeuerſchiff paſſiren. 

Magdeburg, 30. Juli. Geſtern Abend erfolgte 
auf dem Truppenüdungsplatz in Altengrabom 
die feierlihe Einſegnung des jweiten Bataillons 
des zweiten aſtaſiatiſchen Infanterie Regiments, 
Die Kbreiſe nach Bremerhaven wird am 8. Auguſt 
ſtattfinden. 

Die vorgeſtrige Koſchiedsfeier für das 2. (baleriſche) 
Bataillon des 4, oftofiatijchen Infanterie-Regiments 
im Löwenbräukeller zu München nahm einen 
lehr ſchönen Derlauf, Zu derſelden waren die 
Prinzen Ludwig. Rupprecht, Franz, Ludwig Fer- 
dinand und Alfons erſchienen. Bürger meiſter 
Brunner brachte ein Hoch auf Balern, den Prinz» 
regenten, ſowie auf Kaiſer und Reich aus. Der 
Bataillonscommandeur Graf Nontgelas dankte 
mit einem Koch auf den Prinzregenten und die 
Stadt München. Nachdem darauf ein Mann des 
Bataillons im Namen ſeiner Kameraden das 
Gelöbniß treuer Manneszucht und tapferer 
Thatkraſt abgelegt, veradſchiedete ſich Prinz 
Ludwig vom Bataillon mit folgender Ansprache: 

Ich freue mich. meine lieben Candeskinder vor dem 
Scheiden von dem Vaterlande um mich verfammelt zu 
ſehen. Aus freiem männlichen Eniſchluß feid ihr mit 
meiner Erlaubniß dem Rufe gefolgt, für Naifer und 
Reich in den fernen Oſten zu ziehen und für das Recht 
des deutſchen Daterlandes zu kämpfen. In der 
Erinnerung an die ruhmvollen Thaten in der 
baieriſchen Kriegsgeſchichte werdet auch ihr, deſſen bin 
ich verſichert, die angeflammte Baierntreue, den fo oft 
erprobten baieriſchen Kampfesmuth von neuem be- 
wahren. Seite an Seite der verbündeten Truppen 
ſtehend werdet ihr ein 8 Beiſpiel geben. 
Gottes Segen ſei mit euch. Meine landes väterlichen 
Segenswünſche begleiten euch! Nun lebt wohl, und fo 
Gott will auf frohes Wiederſehen. 

Die in Flensburg gebildete zweite oſtaſlallſche 
Ganitätscompagnie ging geſtern mitlels Sonder- 
zuges jur Einſchiffung auf der „Hachen“ a 
Bremerhaven ab. Eine große Dolksmenge be- 
gleitete die Truppen durch die reich beflaggten 
Strußen bis zum Bahnhof, wo die Offiziere der 
Garnſſon und die Stadtoertretung zur Derab- 
ſchiedung anweſend waren. Unter endlosen 
Hurrahrufen verließ der Zug den Bahnhof. 

Kirchengebet. 

Der „Schleſiſchen Volkszeitung“ zufolge gat auch 
der Cardinal-Fürſtolſchof Kopp die Aufnahme 
einer Fürbitte für die bedrängten Glaubens- 
genoſſen in China in das allgemeine Gebet und 
die Aufnohme einer Bitte angeordnet, Gon möge 
die Waffen unſerer Truppen ſegnen, daß ihnen 
im Verein mit den aonderrr iingen 
möge, dem jhmergehränhien Düiherremi Gühne 
zu verichaflen, den hriftlien Binuden Im \mnen 


drückte er 


Pariſer und Berliner 


Nachmittags 2 Uhr trat die 


neur an das 9 


Oſten zu ſchützen und nach Wiederherſtellung des 
Friedens und der Eintracht ruhmgehrönt ins ge» 
liebte Dalerland zurückzukehren. 


Noch ein Nachklang zur Kaiſerrede. 

London, 31. Juli. (Zei) In der geſtrigen 
Unterhausſitzung richtete der Abgeordnete 
Dr. Tanner an die Regierung die Jrage, ob nach 
der Rede des deutſchen Kaiſers in Bremerhaven 
engliſche Soldaten noch verpflichtet ſeien, mil den 
Deutſchen Schulter an Schulter zu kämpfen und 
ob insbeſondere, da nach der kaiſerlichen Rede 
kein Pardon zu gewähren ſei, engliſche Soldaten 
elwa unter deutſchem Oberbefehl fehten könnten. 
Der Vertreter der Regierung antwortete, er wiſſe 
nicht, ob die Zeitungsberichte die kaiſerliche Rede 
zu Bremerhaven richtig wiedergegeben hätten. 
Die engliſchen Truppen hätten allerdings nach 
wie vor die Pflicht, gemeinſam mit allen übrigen 
Streitkräften vorzugehen. 

Auskünfte im britiſchen Parlament. 

In der geſtrigen Sitzung des engliſchen Unter⸗ 
hauſes confiatirte Unterfiantsfecretär Brodric, 
daß in der Derſammlung der Admirale am 
16. Juli beſchloſſen worden ſei, die Siſenbahn 
von Tahu nach Tientfin unter den Schutz und 
die Leitung ruſſiſcher Truppen zu fiellen, England 
habe der ruſſiſchen Regierung mitgetheilt, daß, da 
dieſes Abkommen unter den gegenwärtigen Um- 
ſtänden das beſte ſei, England keinen Widerſpruch 
erheben wolle, es müſſe ader vollkommen klar 
fein, daß die Linie nach Beendigung der Zeind- 
ſeligkeiten ihrer früheren Leitung wieder unter ⸗ 
ſtellt werde. 

Aſhmead Bartlett fragte ſodann, wer die zum 
Entſaßz von Peking beſtimmten Truppen der 
Berbündeten commandiren folle und wie die 
Zuſammenſetzung dieſer Truppen ſein werde. 
Unterſtaatsſecretär Brodrick enigegnete, in Folge 
der Mängel der telegraphiſchen Verbindung wiſſe 
die Regierung nicht genau, was für Truppen auf 
dem Kriegsſchauplatze eingetroffen ſeien. Aus 
dem gleichen Grunde ſei es ihm auch nicht möglich, 
wegen des Obercommandirenden der Truppen 
eine Auskunft zu ertheilen. In Beantwortung 
einer anderen Frage bemerkte Brodrick, über 
das Schickſal der Geſandtſchaften liege eine 
directe Nachricht nicht vor. Die Regierung habe 
aber zwei Telegramme erhalten, welche indirect 


auf dieſe Frage fi bezögen. Dieſelben ſtammten 


von dem britſſchen Conſul in Tientſin und ſeien 
vom 25. und vom 27. Juli datirt. Das erfte 
Telegramm laute folgendermaßen: Bon einem 
Boten, dem es nicht gelang, einen Brief in der 
Geſandtiſchaft in Peking abzuliefern, wird berichtet, 
daß nach dem, was er in Peking gehört habe, 
zwiſchen dem 15. und 19. Juli nicht auf die Ge 
ſandtſchaft geſchoſſen ſei. Eine farke Abtheilung 
von Truppen, die faft ganz aus Kang - ſu-Soldaten 
beſtehe, umgebe die Geſandtiſchaft ringsum, Der 
Bote ſagt ferner, daß die Zahl der Chineſen ſehr 
groß fei und daß der Fluß durch verjenkte Schiffe 
geſperrt ſei. Der Flußdamm habe auf der linken 
Seite des Flufjes eine Lücke, um das Land nach 
Oſten unter Waſſer zu ſetzen. das zweite Tele- 
gramm beſagt, daß einem ſapaniſchen Oberſten 
aus Peking ein vom 22. Juli datirter Brief zu- 
gegangen jei, in dem es heiße, daß ſeit dem 
17. Juli auf die Geſandiſchaften nicht mehr ge⸗ 
feuert ſei. 


Ver miitelungsgeſuch an Rußland. 

Petersburg, 31. Jul. (Tel.) An amtlicher 
ruſſiſcher Stelle wird nunmehr zugegeben, daß 
zur ſelben Zeit, wie bei den Dereinigten Staaten, 
auch hier ein chineſiſches . ein · 
gegangen iſt, auf welches nach Maßgabe der 
widerung geantwortet 
worden iſt. 


Die falſchen und die echten Boxer. 


Der Gouverneur der Provinz Schantung Hat 
am 21. Juli eine Proclamation erlaſſen, durch die 
ein kaiſerliches Edict vom 1. Juli verkündet wird, 
in dem es heißt: Wir hofiten, die Ihohuan-Milig 
(Boxer) würde den Feind bekämpfen, und die 
drohende Schmach abwenden helfen; Banditen 
haben aber unter ihrem Namen geraubt und 
gemordet, weshalb die falſchen von den echten 
Jhochuan geſondert und ſcharf unterdrückt werden 
ſollen. Der Gouverneur bemerkt dazu, in Tientſin 
und Peking herrſche die größte Gefahr, die Jho⸗ 
chuan ſollten ſchleunigſt nordwärts ziehen. 


Die Geſandten in Peking. 


Berlin, 30. Juli. Der kaiſerliche Conſul in 
Tſchifu meldet telegraphiih vom 27. Juli: 

Nach einer Drahtmeldung des Gouverneurs 
von Schantung an mich iſt meine Depeſche an 
unſere Geſandiſchaft in Peking am 22. Juli be- 
fördert worden. Ferner telegraphirt der Gouver⸗ 
tefige Conſularcorps, daß nach 
einem haiſerlichen Edict vom 24, Zul mi Aus» 
nahme des deutſchen Vertreters alle Geſandten 
unverfehrt und auch mit Lebensmitteln ver ſehen 
ſind. Eine dritte Depeſche des Gouverneurs an 
dos Conſularcorps meiden die Weiterdeförde⸗ 
rung eines Telegramms der Admirale oo: Taku 
an die Geſandiſchaften in Peking. In dieſem 
Telegromm werden die Geſandtiſchaften gebeien, 
directe Nachrichten mit einem fliegenden Courier 
zu fenden. — Nach chineſiſchen Meldungen wurde 
om 8. Juli die engliſche Geſondtſchaft oon den 
Truppen Zungfuhfiangs angegriffen, der Angriff 
aber erfolgreich abgeſchlagen. TZungfuhfiang wird 
auch von den Truppen des Prinzen Tſching be- 
kämpft. der gegenwärnge Zufluchtsort der 
Europäer iſt die dicht dei dem Kaiſerpalaſt ge- 
legene Peitankathedrale. Der Palaſt ſelbſt wird 
ebenfolls von den Empörern belagert. Die ver- 
wüſtete Altſtadt von Peking iſt ing umzingelt. 
Das große Einſchließungsheer deſſeht aus Boxern 
und chineſiſchen Truppen. 

Berlin, 80, Jun. Der deutſche Conſul in 
Tientfin telegraphirt vom 28. d.: Der deuiſche 
Geſandtſchaftsſecretär in Peking, Kerr o. Below, 
ſchreibt unter dem 21. Juli: Dank für die Nachricht 
vom 19. Cordes (der bei Herrn o. Kettelers Er- 
mor dung verwundete Ddotmeiſcher der deutſchen Ge · 
ſandiſchaft) befindet ſich befriedigend, die übrigen 
Mitglieder der Oeſandiſchaft find wohlauf. 
Das Detachement hat 10 Todte und 14 Der- 
wundeie. Die Käuſer der Seſandiſchaft find 
durch Geſchützſeuer ſtark deſchädigt, werden aber 
von uns gehalten. Seit dem 16. Juli if der 
Angriff der chineſiſchen Truppen auf uns einge- 
stellt. Das Hang or Vorrücken der Entjah- 
truppen if dringend nöthig. Gutem Dernehmen 
nach it die Leiche v. Rettelers von der dinefi- 
ſchen Regierung geborgen. 

Der delgiſche Conſul in Shanghai meldet unter 
dem 30, Juli, daß nach einem an den Gouner- 
neur von Schantung gelangten h aiſerlichen Erlan 


— 


vom 24. Juli olle Oeſandten wohlbehalten geweſen 
feien. die Aujitändiichen hätten die engliſche Ge- 
ſondiſchaft am 8. Juli angegriffen, ſeien jedod 
mit einem Der luſt vor 1000 Mann zurückgeſchlagen 
worden. Aus guter chineſiſcher Quelle verlaute, 
die Europäer hätten am 24. Juli in guter Der- 
faſſung in der katholiſchen Kathedrale Stand 
gehalten. 

London, 31. Juli (Tel.) Die Admiralltät erhielt 
durch den Contre-Admiral Bruce über Chemulpo 
folgendes Telegramm des Geſandten Mac⸗ 
donald: : . 

Die engliſche Geſandtſchaft in Peking wurde vom 
20. Juni bis zum 16. Juli von allen Seiten durch 
ineſiſche Truppen mit Gewehr und Artilleriefeuer 
angegriffen. Seit dem 16. Juli herrſcht Waffenſtillſtand, 
doch ift eine ſtrenge Abſperrungslinie durch die chinefi- 


ſchen Truppen auf beiden Seifen der Stellungen ge⸗ 


125 und die chineſiſchen Barrikaden find dicht bei 
en unſerigen. 

Alle Frauen und Kinder find. in der Geſandtſchaft. 
2 jetzt ſind 62 Perſonen getödtet, darunter Capitän 

trouts von der Matrojenabtheilung, ferner liegt die ⸗ 
ſelde Anzahl im Hospital, darunter Capitän Halliclan 
von der Matroſenabtheilung. Die übrigen Mitglieder der 
Geſandtſchaft befinden ſich ſämmtlich bei guter Gefund- 
heit. mit Ausnahme von David Oliphant und Warren. 

Tientſin, 25. Juli. In vergangener Nacht kam 
ein Bote der hieſigen amerikaniſchen Miſſionare 
aus Peking zurück mit der Meldung, daß die 
Geſandtſchaften vom 15. bis 18. Juli nicht be» 
ſchoſſen worden ſeien. die Kaiſerin⸗Witlwe 
habe durch ein Ediet befohlen, das Bombordement 
völlig einzuſtellen. 

London, 31. Juli. Der chineſiſche Gefandte 
am hieſigen Hofe hat der „Times“ mitgetheilt, 
er habe eine Depeſche erhalten, welche beſagt, 
ei-Fung-Tſchang habe im Derein mit den 
anderen Dicekönigen und Gouverneuren eine 
Petition an den Thron gerichtet, in welcher er 
dringend räth, die auswärtigen Vertreter jofort 
unter Escorte nach Tientfin zu ſenden oder ihnen 
die Erlaubniß zu ertheilen, ungehindert mit ihren 
Regierungen zu verkehren. Die hkaiſerliche Zu- 
fiimmung werde den Geſandten mitgetheilt wer den, 
fobald fie erlangt ſei. * 

Ein fataler Zwiſchenfall. h 

Unweit Tientſin wurde am 24. Juli eine ruffi- 
ſche Abtheilung von 13 Mann durch 80 Japaner 
angegriffen. die Ruſſen verloren zwei Todte, 
drei Küſſen wurden verwundet, der Reft ergab ſich 
den Japanern. Durch die ſofort eingeleitete Unter; 
ſuchung wurde feſtgeſtellt, daß die Auſſen von 
den Japanern irrthümlicherweiſe für Chinefen 
angeſehen worden waren. der Zwiſchenfall 
wird als erledigt betrachtet. 

Die Frage des Oberbefehlshabers. 

Bertin, 31. Juli. (Tel.) Die „Kölniſche 31g.“ 
ermahnt in einem officiöſen Artikel die Mächte, 
ſich endlich über die Wahl eines Ober befehlshabers 
zu verständigen. Deutihland ſtimme allen Bor» 
ſchlägen betreffs des Oberdefehls zu, wenn nur 
der bauptſächlichſte Zweck, der baldige Dormarſch 
auf Peking, erreicht wir d. 


Berlin, 30. Juli. Der Dampfer „Wittekind“ 
iſt mit dem 1. Seebataillon am 28. Juli in 
Cs omdo angekommen und noch an demſelben 
Tege nach Singapore weitergegangen. 

Sıemerhaven, 31. Juli. Die Reichs- 
regierung charterte auch die Clonddampfer „Bar⸗ 
dar oſſa“, „Königin Luiſe“ und „Friedrich der 
Große“ für die Truppeutrensporte nach China. 

Konſtantinepel, 30. Juli. Die ruſſiſche Re- 
gerung hat den 5500 Tonnen faſſenden VDampfer 
„Nordamerika“ von der Veloce -Geſellſchaft in 
Genua für einen Truppen-Transport von Odeſſa 


nach China gechartert. Die Verhandlungen wegen 


der Charterung dreier anderer Dampfer ſchweben 
noch. > 


Deutſches Reich. - 

Berlin, 30, Juli. [Zur Ermittelung von 
VDerörechern.] der Minifier des Innern hat 
mit Rückſicht auf die Zunahme der ſchweren 
Der brechen gegen Eigenthum und Leben und 
die Schwierigkeiten, welchen die Zeftftellung 
der Thäterſchaft bei derartigen Verbrechen 
begegnet, die Regierungspräfidenten er- 
mächtigt, in ſolchen ällen ſelbſtſtändig 
für die Ermittelung des Derbregiers Beloh- 
nungen bis zum Betrage von 3000 Mark 
ane zuſetzen. 8 

[Ser Kanzler und ſein Amt.] Zum Beſuch 
des Reichskanzlers bei feinem Schwiegerſohn, dem 
Grafen v. Schönborn⸗Wieſentheid in Pommers- 
felden wird dem „Fränkiſchen Courier“ aus Bam- 
berg mitgetheilt: Man erzählt ſich in der Um⸗ 
gebung des Schloſſes, daß auch diesmal, wie im 
vorigen Jahre, der Zürft den Bitten ſeiner 
Enkelinnen, ſich von der ſchweren Laßt der Re- 
gierungsgeſchäfte zurückzuzlehen, ein entſchiedenes 
Nein, ſo lange es nicht des Kaiſers Wille ſei, 
entgegengeſetzt habe. 

[China ⸗ Freiwillige. ] die antlſemitiſch⸗ 
agratiſche „Deutſche Tageszig.“ hatte in Bezug 
auf die China- Freiwilligen die Forderung geſtellt, 
es möchte angegeben werden: wie viel als 
tauglich befundene aus den Städten und wie 
Biel vom Lande ſtammten, ferner wie viele 
I Don Steimillige fih gemeldet hätten und als 

1 befunden wären. Ruf die letztere Frage 
ga er 5 31g.“ die vorläufige Antwort, 
da unter den in Berun ſich Meldenden (für die 
dritte Bern des oflofiatiihen Reiter» 
zegimenie) ein Freimiliger moſalſcher Conieifion 
Namens Coha jEi. der im pritten Jahre bei den 
Huſaren in Stolp diene und mit Schleß⸗ 
fovur und Fechtabjeſchen ausgezeichnet fei. 
„Der Kronprind — ſo fügte die „Doſſiſche 
Seitung” bimzu — nahm bei der Abfahrt 
des Regiments Deranlaſſung ſich mit dem Dann 
zu unterhalten und dem Regimentscommandeur 
feine Freude über ihn auszuſprechen.“ paß in 
München ſich benfalls Freiwillige mofelſcher 
Eonfelfion gemeldet haben und angenommen 
find, ift bereits gemelde. Was antwortel nun 
die antiſemitiſche „Deutſche Tagesztg.“ der „Doſſ. 
Zig.“ ? Abgeſehen von einigen ſchlechten Witzen, 
die fie macht. erklärt ſie, es jei doch noch „fraglich, 
ob der betreffende Cohn ein Jude iſt; denn es 
iebt mennonilifhe und altevangeliihe Familien, 
ie den Namen Cohn tragen“, Das lehtere ifl 
Richtig, aber was beweiſt das gegen die Meldung 
ie: ofj. 318.7 N . irgend eine zeitung de⸗ 
ich tel. ein Hr. Cohn ſei wegen irgend eines Ver 

bens verurtheilt, jo dälte gewiß das anti- 

itifhe Ban aus dieſem Fall einen Stric für 

e Juden gedreht, 

Die „Danz. Zig.“ erhält Übrigens heute von 
nie Witeürgern die aulhentiſche Mitihe 
daß au. Cohn ein geborener Danzige 


® 
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moſaiſcher Confeſſion iſt. 

Witiwe S. Cohn, wohnt seit einer Reihe von 

Jahren in Zoppot in der Schulſtraße. 
Frankreich. 

Paris, 30. Juli. 
Gerücht verbreitet, daß auf den Schah von Perſien 
ein Attentat verübt worden ſei. Wie ſich jetzt 
herausſtellt, beſchränkt ſich der Zwiſchenfall dar⸗ 
auf daß Dormittags, als der Schah die Aus- 
ſtelluug beſuchte, das Gefolge des Schahs in der 
Nähe ein ſchlechtgekleidetes Individuum bemerkte, 
welches wie alle Berfer einen dolch im Gürtel 
trug. Das Individuum wurde verhaftet und nach 
dem Polizeibureau geführt. 


Danziger Lokal- Zeitung. 
Danzig, 31. Juli. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 1. Auauf, 
und zwar für das nordöſtliche Deutihiand: 
Warm, dielfach Regen und Gewitter, warm, 
ſckwül. 


[Trauer flaggen.] Aus Anlaß des ſchreck⸗ 
lichen Zrauerfalles im italieniſchen Königshauſe 
haben heute auch einzelne Reichsgebäude, fo die 
hieſigen Poſthäuſer auf halbem Stock geflaggt, 


» [Pionierübung.] Zur Thellnahme an der 
morgen Nacht bei Pleynendorf bezw. Einlage 
ftattfindenden Pionier - Uebung treffen heute von 
der General- Inſpection des Ingenieur- und 
Pionier-Corps und der Zeflungen aus Berlin 
deren Chef Herr General-Leutnant Freiherr von 
der Goltz, ſowie die Herren Oberſt Hudra und 
Hauptmann Stechow ein und werden im „Dan- 
niger Hof“ Wohnung nehmen. 


I die maſſenhaften Gpargeld - Abhebungen 
bei der Sparkaſſe]! des Danziger Gparkafjen- 
Actien-Dereins dauern noch immer fort. am 
Son nabend wurden allein ca. 160 000 Mk. in 
meist kleinen Beträgen abgehoben; geſtern war 


der Andrang jo fiark, daß die letzten Abheber 


erſt nach 8 Uhr Abends das Banklohal verlaſſen 
konnten. Heute erſchienen ſchon am Zrühmorgen 
die Rücknehmer von Spareinlagen. Es iſt erſtaunlich, 
wie leicht Gerüchte, welche das Zeichen der Unwahr⸗ 
heit, der Unwahrſcheinlichkeit an der Stirn tragen, 
eine weite Verbreitung finden und wie kritiklos 
ſie geglaubt werden. Schon geſtern wurde die 
unter den Sparern nach deren Angabe ver- 
breitete Erzählung als vollftändig unwahr be⸗ 
zeichnetl, daß die Sparkaſſe vom 1. Auguft ab 
ab Zahlungen nicht leiſten werde. dieſes 
Gerücht ſoll unter Hinweis auf die kriegeriſche 
Expedition nach China erzählt worden ſein. Daß 
die Regierung, die nöthigenfalls über viele 
Hunderte von Millionen verfügt, dazu der Spar- 
groſchen der Danziger Sparkaſſe wahrlich nicht 


bedarf, brauch! für urtheilende Leſer wohl 
kaum hinzugefügt zu werden. Da die leicht. 
gläubigen Leute aver durch ſolche abſolut 


erdichteten Gerüchte geſchädigt werden, indem 
ſie Zinſen verlieren, Mühe und Zeitaufwand 


nutzlos hingeben und vielleicht hie und da mit 
ihren bisher goldſicher angelegten Erſparniſſen 
ſchlauen Speculanten in die Hände fallen, iſt, wie 
wir hören, eine amtliche Widerlegung des Ge⸗ 
rüchts zu erwarten. Es ſcheint aber, daß außerdem 
Sparkaſſe auch 
Senſations nachrichten beigetragen haben, welche 
einzelne 
Provinzialblätter dieſer Tage enthielten und welche 
Credit 


zu dem Andrange bei der 


aus Anlaß des Falles Berlowitz 


ohnehin nur geeignet ſind, die 


verhältniſſe ungerechtfertigterweiſe 


die hier bevorſtehen ſollen, 


zwei Drittel in Langfuhr“, berichtet. 
fährliche Alarmnachricht 
begründet, lediglich der 
inſormirten hieſigen Geſchäftshäuſern 


wiſſen müßten. 


* [Ende der Ferien.] Heute iſt in fämmt- 


lichen höheren Lehranſtalten Weſtpreußens der 
Unterricht nach Schluß der großen Sommerferien 
wieder aufgenommen worden. In den hieſigen Bolks- 
ſchulen hat der Unterricht geſtern wieder be- 
gonnen. Die von dem hieſigen Comité in die 
Feriencolonien entſondten ca. 80 kränkliden 
Kinder ſind Sonnabend Nachmittag und Abends 
in friſchem Ausjehen und meiſtens auch an 
Körpergewicht erheblich geſtärkt hierher zurüch⸗ 
gekehrt. 2 


Eine Liebestragödie] har ſich — wie be⸗ 
reits geſtern kur] berichtet — am Sonntag fpät 
Abends oder geſtern Morgen auf der einſamen 
hohen Geehante nördlich von Zoppot abgefpielt. 
Nach allen Anzeichen iſt dort ein Liebespaar 
gemeinſam freiwillig in den Tod ge- 
gangen. Nan meldet uns darüber aus Zoppot: 

‚Auf der mit einem kleinen offenen Pavillon, 
dem ſog. „Freundſchaftstempel“, beſetzten Aus- 


ſichts höhe dicht am Meeresgeſtade, bald hinter dem 


Etabliſſement „Brauershöhe“, fand man Vor- 
mittags einen Herrn und eine junge Dame mit durch- 
ſchoſſener Bruſt als Leichen nebeneinander 
liegen. Neben dem Manne lag ein abgeſchoſſener 
Revolver, in der Nähe lagen die von beiden ab- 
gelegten Oberkleider. In dem erſchoſſenen Manne, 
deſſen Alter auf ca. 30 Jahre geſchätzt wird 
und der in den letzten Togen mehrfach in Zoppot 
geſehen wurde, glaubt man den der Kandes - 
branche angehörigen Herrn Lux jun. zu er- 
kennen. Er hatte Rock, Weſie, Chemifelte, 
Kragen und Cravatte abgelegt, letztere war mit 
der Firma Alexander Barlaſch bezeichnet. Ein 
Notizbuch enthielt auf zwei Poſtkarten die Photo ; 
graphie des unglücklichen Mannes. Uhrkette, 
Uhr u. fe w. befanden ſich in den Kleidern. Das 
erſchoſſene junge Mädchen war mit einem roſa 
Kleide und mit ſchwarzen Schuhen und Strümpfen 
bekleidet. Joquei und Kut lagen auf der Bank. 
Drei Ringe am Finger ſowie Uhr und Kette 
waren vorhanden. erner fand man bei ihr 
eine Eiſenbahn- Fahrkarte mit dem Namen Paula 
Winter, Danzig, Langenmarht 21. Die Schuß⸗ 
Ken 2 bach fih bei beiden Leſchen in der 
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Seine Mutter, 


Heute Dormiſtag war das 


Abends fand 
zu trüben. 
Es wird in denſelben von „verſchiedenen Pleiten“, 
und von „über 
80 Zwangs verſteigerungen, von denen ungefähr 
Dieſe ge- 
iſt vollſtändig un- 
lebhaften Phantaſie 
eines Danziger Correſpondenten entſtiegen. Weder 
bei der zuſtändigen Gerichtsbehörde noch bei gut 
iſt etwas 
Derartiges bekannt, obwohl dieſe es doch zuerſt 


I Perſonalien bei der Pofh] Derſeizt find: 
der Poſiſecretär Vogt von Jaſterburg nach Eydt⸗- 
kuhnen, der Telegraphenſecretär Sperling von Zilfit 
nach Inſterburg, die Poſtpraktikzanten Dres hmann 
von Danzig nach Brieſen, Kennenberger von Thorn 
nach Schwetz, die Poſtaſſiſtenten Beccard von 
Schlochau nach Hammerſtein, Bürger von Landeck 
Weſtpr. dach Bromberg, Sücher von Danzig nach 
Garnſee. In den Ruheſtand kreten: der Ober- Boft- 
aſſiſtent Scholz und der Ober Telegraphenaſſiſtent 
Löpert in Stolp. 


* lUeber die Körperhaltung der Schüler] werden 
in einem Erlaß des Cultusminifters Anweifungen er- 
theilt. In allen Schulen ſoll ſtreng darauf gehalten 
werden, daß ſich die Kinder an eine richtige Enifernung 
der Augen von dem Hefte, der Schreibtafel oder dem 
Leſebuche gewöhnen und auch beim Zeichnen und 
Schreiben den Körper gerade halten. Der linke Arm 
ſoll beim Schreiben der Länge nach auf die Tiſchkante 
gelegt werden, damit dem Oberkörper eine Stütze ge- 
geben und die übermäßige Annäherung der Augen an 
den Gegenſtand, fomie die Neigung des Kückgrates 
nach der linken Seite und das Aufdrücken der Bruſt 
an die Tiſchkanie verhindert werden. Zum Schreiben, 
Zeichnen und Leſen find ungenügend helle Tagesſtunden 
nicht zu benußen. Unmittelbar auf das Papier auf- 
fallende Sonnenſtrahlen ſind durch Fenſtervorhänge 
abzuhalten. Das Heſt oder die Tafel ifi beim Schreiben 
ſchräg zu legen. Haden die Kinder beim Cefen die 
einzelnen Worte noch zu zeigen, fo haben fie ſitzend zu 
leſen, Die Schulinſpectoren werden erſucht, die Auf- 
merhfamheit der Lehrer und Lehrerinnen auf dieſen 
für die gedeihliche Entwicklung der Schuljugend 
wichtigen Gegenſtand hinzulenken und darüber zu 
wachen, daß beſondere Derflöße gegen die Anforderung 
1 auf dieſem Gebiete vermieden 
werden. 


* (Der Weichſel-Nogat-Haftpflichiſchutz-Verein] 
ſetzte in feiner letzten Generalverſammlung den Bereins- 
aushalt in Einnahme und Ausgabe auf 9694,49 Mk, 
felt. Der Vorſitzende theilte mit, daß in dieſem Jahre 
eine Umlage von 10 Pf. pro Hectar erhoben werden 
foll, An Stelle des Herrn Ricel-Sperlingsdorf, der 
fein Amt niedergelegt hat, wurde Herr Gutsbeſitzer 
Popp - Müggenhahl als Dorſtandsmitglied gewählt. 


r. [Sommerfeſt des Bürgervereins von 1870.1 
Unter ſehr jahlreicher Betheiligung beging der Bürger 
verein von 1870 geſtern im Kurhauſe zu Bröfen fein 
diesjähriges Sommerfeſt. die Fahrt dorthin wurde 
von dem größten Theil der Feſitheilnehmer auf den 
drei Dampfern „Drache“, „Richard Damme“ und „Fo- 
relle“, ſämmtlich dicht beſeht, gemacht. Obwohl der Himmel 
Mittags jeine Schleuſen ausgiebig geöffnet hatte, fanden 
ſich doch ſchon lange vor der feſtgeſetzten 3 
dichte Schaaren auf den Dampfern ein. Um 2 Uhr 
ſegte ſich zuerſt der Salondampfer „Drache“ vom 
Frauenthor aus mit Dlufikbegleitung in Bewegung. 
„Richard Damme“ und „Forelle“, die ihre Paſſa - 
giere am Johannisthor an Bord genommen 
hatten, folgten gleich hinterher. Alle drei Dampfer 
zuſammen hatten über 700 Perſonen aufge- 
nommen. Wie wenig freundlich das Wetter ſich auch 
gestaltete, der frohen Laune, die bald aufkam, ver- 
mochte der Regen keinen Abbruch zu thun. Zuerſt 
ging es in weitem Bogen ir die See hinaus, um nach 
ca, 2½ ſtündiger Fahrt am Seeſteg in Bröſen zu landen, 
wo ſich ſchon eine mit der Eiſenbahn angekommene 
erhebliche Schaar von Feſtiheilnehmern verſammelt 
hatte, Da es bei der Landung gerade kräftig regnete, 
waren Kurhaus und Strandhalle im Augenblick voll 
beſetzt. Nachdem man ſich einigermaßen reſtaurirt 
hatte, hörte auch der Regen auf und ſo begann denn 
bei Concert und allerlei Beluſtigungen für Erwachfene 
und Kinder ein reges Treiben im Kuretabliſſement. 
Der Dorſitzende des Vereins, Hr. Kaufmann Schmidt, 
hielt eine kurze Anſprache, weiche der Entrüſtung über 
die fanatiſche Unthat in Italien Ausdruck gab und in 
einem Koch auf den Kaiſer ausklang. Weitere An- 
ſprachen wechſelten mit Geſangsvorträgen der Lieder- 


tafel des Vereins und Inſtrumental-Concertſtücken ab, 
eine große Sackelpolonaiſe, ſowie das 
Av brennen eines Prachtfeuerwerks ftatt, 


Neue Zelegraphen-Anftalt.] Am 1. Auguſt wird 
in Fifkerbabke (Danziger Nehrung) eine mit der Orts- 
poſtanſtalt vereinigte Telegraphenbetriebsſtelle, ver- 
bunden mit öffentlicher Sprechſtelle und Unfallmelde⸗ 
dienſt, eröffnet. 


geſetzt. 


* (Befhäfts-Jubiläum.} Am 1. Augufi er. begeht 


am hieſigen Platze das in der Gr. Wollwebergaſſe 11 
unter der Firma Adolf Hoffmann geführte Kut und 
Pußgejchäft fein 50jähriges Beſtehen. 


$ lungtücksfall.] Ein ſchwerer Unfall hat ſich geftern 
Abend um die elfte Stunde am Rangirbahnhof Lege⸗ 
thor ereignet. Kurz vor dem Halten eines Zuges ſprang, 
fo weit bis jetzt feſigeſtellt werden konnte, der Filfs⸗ 
rangirmeiſter Guſtar Page, um das Signal zum Halten 
zu geben, vom Zrilibreit des Waggons ab, gerleth 
aber auf einen Steinhaufen, den er nicht bemerkt hatte, 
von welchem er dann hinabfiel und unter den Zug 
gerieih, Beide Beine, das rechte oberhalb, das linke 
unterhalb des Kniees, wurden ihm abgefahren reſp. 
termalm. Er wurde ſofort per Tragekord nach dem 
Stadtlazareth in der Sandgrube gebracht, woſelbſt er 
jedoch bereits um 2¾ Uhr Nachts ſtarb. Der Ber- 
ſtorbene hinterläßt eine Frau mit zwei kleinen Kindern. 


LVertetzung.] Don unbekannten Perfonen iſt 
geſtern Abend der obdachloſe 63 Jahre alte Karl Brand 
an der Rothen Brüche durch Kiebe mit Anütteln am 
Kopfe verlegt worden. Blutend und halb bewußtlos, 
wurde derſeibe von einem Schutzmann gefunden. 


Laundebißz ] Beide Oberarme wurden dem Ar- 
beiter Joſef Wiſotzki aus Neufahrwaſſer von dem 
Hunde ſeines Dienſiherrn durch Bißwunden beinane 
zerfleiſcht. Während Wiſotzki bei der Arbeit beſchäftigt 
war, überfiel ihn der bösartige Kund, den angeblich 
ein anderer Arbeiter von der Kette gelöſt haben ſoll. 
Nur mit großer Mühe konnte das wüfhende Thier von 
feinem Opfer losgemacht werden. Da durch die Biß⸗ 
wunden mehrere Arterien verletzt waren, mußte W. im 
Stadtlazareth, wo er ſich zum Derbinden einfand, als 

atient aufgenommen werden. 


$ [Gection.} Geſtern Vormittag fand die gerichtliche 
Section der Leiche des an ſchweren Brandwunden im 
Stadtlazareih verſtordenen Schloſſers Friedrich Cas- 
kowshi ftatt, welcher, wie f. 31. gemeldet, in der 
Wohnung Töpfergaſſe Nr. 22 durch Entzündung von 
Betten an der Flamme eines Petroleumkochers ver ⸗ 
unglückt fein joll, Gleichzeitig fand auch eine Lohal- 
befichtigung in der betr. Wohnung flatt. 


[Veränderungen im Grundbeſitze.] Es find ver- 
kauft worden die Grundftühe: Schidſiz Blatt 125 
von den Eigenthümer Newiesk'ſchen Eheleuten an die 
Zimmermann Roefiner’fchen Eheleute für 15 800 Mk.; 
Schwarzes Meer Blatt 109 und Kleine Berggaſſe Nr. 
von den Haus eigenthümer Nowe'ſchen Eheleuten an 
die Gerichtsſecrefär Mathes'ſchen Eheleute für 86 000 
Nark; zwei Parzellen von Hohe Seigen Nr. 2/6 von 
der verwitweten Frau Dr. Richter, geb. Broſch, an 
den Baugewerksmeiſter Hermann Röhr für 10 000 Nu.; 
Langfuhr, Friedensſtraße Nr. 25 von den Tiſchler 
Gro r eleuten an die Schloſſer Marre'ſchen Ehe- 
leute für 5135 Mk.; Langſuhr, Uimenmeg Nr. 8 von 
dem Zimmermann Grenkowitz an die Frdu Bauunter- 
nehmer Bielau, geb. Bräutigam, für 45531 Nh. 


— 


» 1 die 
0 Kings erh: re n ne 
allterrain am Hohen angeſangt. es wird nun 


? Der Sprechbereich von Ziſcherbabke 
iſt auf die Orte Danzig, Dirſchau, Elbing, Hohenftein, 
Kahlberg, Neukrug (fr, Nehrung), Reuteih, Prauſt, 
Schönbaum, Stutthof, Tiegenhof und Umgegend feſt⸗ 


mit dem Aufbau der einzelnen Buden, Carouſſels eie. 
begonnen werden. 


[Feuer.] In der verfloſſenen Nacht wurde die 


Feuerwehr nach dem Haufe Wallgaſſe Nr. gerufen, 
woſelbſt in dem Hausflur der Fußboden in Brand ge» 
rathen war. Durch Ablöſchen und Entfernen des 


brennenden Holjiheile wurde das Feuer bald bejeiligf 


Aus den Provinzen. 


* Don den letzten Gewittern find in Oft- und 
Weſtpreußen nach den bisher veröffentlichten 
Berichten 24 Tödtungen von Menſchen durch 
Blitzſchlag gezählt worden, wovon auf jede des 
beiden Provinzen 12 entfallen. Dom Lande 
kommen aber immer noch weitere Nachrichten 
über derartige Fälle. So wird heute berichtet, 
daß auch auf dem oſtpreußiſchen Gute Wenſöwen 
(bekanntlich Herrn Oberpräſidenten 9. Goßler 
gehörig) ein junger Arbeiter auf dem Felde 
vom Blitz erſchlagen worden fei. Ferner be- 
richtet man aus Szillen (Ar. Stallupönen): um 
Schutz gegen den ſtarken Oewitterregen zu ſuchen, 
eilten drei Arbeiter unter eine rieſige Eiche, 
unter welcher ein vierter feine Senſe klopfte. Der 
letztere jprang bei einem Blitzſchlage auf und ver⸗ 
ließ den Baum mit den Worten: „Da bleibe ich 
nicht!““ Kaum iſt's geſchehen, hat ein Blitzſtrah 
den mächtigen Baum zerſpliſtert. Die drei 
Kameraden liegen auf dem Rajen, von denen ſich 
zwei von ihrer Betäubung erholen, Der dritte 
aber, der an der Eiche gelehnt hatte, war ge⸗ 
tödtet. 

Guteherberge, 30. Juli. Das letzte ſchwere Ge⸗ 
mitter am Freitag, welches von ſtarkem Hagel be- 
gleitet war, hat den Noggen- und Meizenſeldern der 
hiefigen Befiter großen Schaden zugefügt. So find 
die Weizenfelder der Hofbeſitzer Herren Schröder, 
Janzen und Draheim völlig geknickt. 

Am geſtrigen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr, fand im 
ng zu den „ Dreiſchweinsköpfen“ ein Miffionsfefl 

att, welches zahlreich beſucht wurde. 

Sraudenz, 30. Juli. Am Sonntag Abend brannte 
die zu Mühle Atodtken bei Grauden; gehörige Kathe 
des Käthners Ziel gänzlich nieder. Ziel, welcher 
bereits mit feinem Enkelkinde auf dem Boden ſchlief, 
erlitt ſchwere Brandwunden. Seine verheiratheie 
Tochter reitete ihn und das Kind aus dem ſchon 
brennenden Haufe und erlitt dabei auch ſchwere Brand⸗ 
wunden. 

8 Narienwerder, 30. Juli. Auf dem Gute Borken 
bei Marienwerder verunglückte ein ruſſiſcher Arbeiter. 
Er fiel von einem mit Grünfutter beladenen Wagen 
herunter und ſtürzte ſo unglücklich unter die Räder, 
daß er auf der Stelle den Tod fand. 

Lebo, 30. Juli. (Tel.) Heute ift wieder eine 
Leiche von den Unglücks kuttern, welche bei den 
Frühjahrsſtürmen vor unſerem Hafen unter- 
gingen, aufgefunden worden, und zwar ein Ailo- 
meter weſtlich vom hieſigen Hafen. 

L. Suck, 30. Juli. Das Dorf Sentken bei Lyck 
wurde Sonntag durch ein großes Jeuer heim ⸗ 
geſucht; acht Wirthſchaftsgebäude wurden ein 
Raub der Flammen. Leider find auch 14 Stück Rind- 
vieh, 3 werthvolle Pferde, etwa 40 Schafe und mehrere 
Schweine in den Zlammen geblieben. Auch viele 
Maſchinen und Wirihſchaftsgeräthe ſowie die bereits 
unter Dach gebrachte Heu- und Klee - Ernte find mit- 
verbrannt. Eine als Brandſtifterin ſehr verdächtige 
vagabondirende Frauensperſon iſt bereits verhaftet und 
nach Euch transportirt. Sie folk das Feuer aus Nache 
angelegt haben. 


Das billigste Blatt 


in Danzig in der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Ketterhager⸗ 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 
bracht. 


Vermiſchtes. 
Ueber die religiöſen Uebungen der Boxer 


ſchreibt die „Deutſch-Aſiatiſche Warte“ in Tſingtau 
vom 10. Juli: Den Boxern, von denen ein gut 


Theil 
haftet ein ſtark religiöſer Zug an. Alles was fie 
tdun, geſchieht erft, nachdem einige Derſchwörungen 
gemurmelt worden ſind, deim Vorbeigehen an 


einem Tempel ſchlagen fie ſich in devoteſter 


Weiſe an den Kopf, wovon die meiſten der in 
Peking ſich aufhaltenden ſchon ganz geſchwollene 
Schädel bekommen haben, denn der Tempel 
find da viele, Bor der Ausführung irgend eines 
Planes wird ftets erſt ein Wahrſager gonſultirt, 
von deſſen Sprüchen alles abhängig gemacht 
wird. Ein anderer Glaube der Leute ift die Be⸗ 
hauplung, jeder der ihren ſei die Verkörperung 
des Geiſtes irgend eines großen Mannes der 
Dergangenheit oder eines wilden Thieres, eines 


Tigers, Affen, Zuchſes und dergleichen, und als 


Folge davon können dieſe verkörperten oder 
Nenſch gewordenen Affen und Züchſe über 
Häuſer ſpringen, in die Zukunft ſehen und Gon 
weiß was thun. Gegen die Wirkungen von 
Feuerwaffen find fie feft überzeugt gefeit zu 
fein, und da auch andere als Boxer dieſe Kraft 
beſitzen könnten, jo bemaffnen fie ſich nur mit 
Lanzen, Speeren und Schwertern oder anderen 
ähnlichen Fieb- und Stichwaffen, und das hal 
im Gefolge, daß der Markt dafür in Peking 
erſchöpft if; um heihen Preis wäre es 
möglich, etwas dergleichen zu erſchwingen. gehn⸗ 
lich ſteht es mit Näucheringredienzien. Welche 
Unmaſſe fie dovon täglich ihren Göttern opfern, 
iſt kaum glaublich. Einen uniformähalichen 
Anzug, befiehend in einem trotzen Gürtel, gelben 
Hojenbändern und einem geblümten Taſchentuch 
mit rothem Rand, krogen fie ebenfalls. 


Das Derbot des Zabahs in Abeſſynien. 


Der Kalſer Menelik von Kbeſſunien hat die Eine 
fuhr don Tabak in fein Land vollſtändig untere 
ſagt, nicht gerade zur Freude vieler feiner Unter⸗ 
thanen, denen das Rauchen eine liebe Gewohnheit 
geworden war. Die „Ball Moll Gazette“ giebt 
letzt eine recht amüjante Begründung für dieſes 
rigoroſe hallerlihe DBerbot, Nach ihrer Infor⸗ 
mation foll Menelik eines Tages ein paar Eng- 
länder beobachtet haben, wie ſie ſich mit großem 
Behagen dem Genuſſe ihrer kurzen Pfeifen bin« 
gaben, und in neidiſcher Ferabiaſſung eniſchied 
der ſchwarze Autohrat fi ſofort zu einem Der- 
uche, fih durch den Tabans rauch in den gleichen 

uftand behag m MWobibefindens zu verſetzen. 
Er entlieh eine Pfeife und eiwas Tabak von den 
engliſchen Beſuchern und — rau Der Erfolg 
war dann dermaßen im enſatz zu dem 
erwarteten Behagen, daß der Ame kranke 


kaum dem Anabenalter entwachſen iſt, 


’ 
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„ befahl, die Engländer mii ihren 
inter. en. Dieif zum Teufel su jagen. Er foll 
nachher geitanden haben, daß nach dieſer Er- 
fahrung ſchon det ichwächſte Geruch des fürchter 
ichen Krautes ihm die ganzen ſchrecklichen und 
qualvollen Folgen jeiner erjien und letzten Pfeif⸗ 
nut lebhaft wieder in Erinnerung brächte. 
Für Maucher it demnach 


doiſet with: 


Abefinnien kein 


tmpiehiensmwerthes Land. 
2 


Klavierſpielunfug. 
Folgende Annonze befand ſich dieſer Tage in 
einem ſüddeutſchen Blatt: 
„Freunde eines angeheuerlichen Klavierſpielunfugs 
dei offenen Fenſtern, mit und ohne Geſang, find ein- 
eladen, ſich allabendlich von 9 bis halb 12 Uhr beim 
efhäftsgehilfinnenheim, Blumenſtraße 13, einfinden 


u wollen.“ 
4 Die es anging, haben den Wink offenbar ver ⸗ 


anden; ſchon Tags darauf bekam die Nachbar- 
„el den zweifelhaften Genuß nicht mehr zu 
hören. 


Kleine Mittheilungen. 

München, 28. Juli. die Fabrik der Actien- 
Geſeuſchaft für Theer- und Erdöl-Induftrie in 
Paſing ift heute in Foige einer Keſſelexploſion 
niedergebrannt. Drei Arbeiter büßten dabei ihr 
Leben ein. 

Petersburg, 30. Jul. (Tel.) die chemiſche 
Fabrik von Tentelew, eine 
Rußlands, iſt niedergebrannt. der Schaden 
wird auf 1½ Millionen Rubel geſchätzt. 


Scherzhaftes. 
Auffaſſung.] 


Zwangsverſteigerung. 


[Hindiiche Frau Meyer: 


Üſtreckuns Toll das in Hochſtrieß be- 
Inu: Wege der 5 0 U 8 aa alien De 
Saus-Srundftüch, 

t mers Carl Bartich eingetragene Haus-Grun 
Slade 1060 ar ohne Reinertrag, Wohnhaus und Hol- sa I mi 


legene, im Grundbuche von Hochſtrie 
Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 


1380 M jährlichem Nutungswerth 


am 28. September 1900, Vormittags 10! Uhr, 
urch das unterzeichnete Gericht an der Keimel Pfefferſtadt, 


immer Nr. 42, verſteigert werden. 

Aus dem Grundbuche nicht erſichtliche Rechte find 
Periieigerunestermine vor der Aufforderung zur 
Geboten anzumelden und, wenn 
glaubhaft zu machen. 

Danzig, den 21. Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht. Abtheilung 1. 


Steckbriefserneuerung. 


der bedeutendſten 


äteliens im 
bgabe von 
er Gläubiger widerspricht. 


Nun, Käthchen, wie geht's denn deiner Mama? 
— Käthchen: Danke, ich glaube ganz gut, fie 
ſagte wenigſtens geſtern Nacht zu Papo, als er 
ki nach Haufe kam: Es wird wirklich immer 
deſſer! 

[Immer Geſſchäftsmann.] Buchhändler 
(Nachts in feinem Laden einen Eindrecher er- 
iappend): Ich will. Gie laufen laſſen, junger 
Mann, aber Sie find auf einem ſehr gefähr- 
lichen Wege. — Kaufen Sie ſich ein Strafgeſetz⸗ 
duch bei mir! 


Standesamt vom 31. Juli. 


Geburten: Monteur Joſef Geisler, S. — Arbeiter 
Hermann Prieß, T. — Kilfsweichenſteller Karl Fenski, 
T. — Zleiſcgermeiſter Guſtar Schöpfer, T. — Schloſſer⸗ 
geſelle Ernſt 1 T. — Straßenbahnwagenführer 
Leopold Repp, S. — Arbeiter Franz Wronski, T. — 
Maſchinenbauer Guſtav Kochanski, S. — Schmiedegeſelle 
uam Liedtke, T. — Arbeiter Wilhelm Bartlewski, 

— Unehel.: 1 S., 4 T. 

555 Maurergeſelle Johann Samuel Robert 
Korinih und Auguſte Florentine Klaaſſen, beide hier. 
— Arbeiter Johann Julius Gramsdorf und Maria 
Eleonora Pohlmann, geb. Soerenſen, beide hier. — 
Steinſetzer Georg Koſchnitzki und Rojalie Bertha Bach, 
beide zu Wonneberg. — Tiſchlergeſelle Joſef 3 
hier und Frida Mergarete Pioch zu Zoppot. — Schuh · 
machermeiſter Anton Pohnke zu Zoppot und Bertha 
Leiß, hier. — Maurer geſelle Karl Ferdinand Schulz zu 
Ohra und Grethe Julianne Möller hier. 

Keirathen: Schloſſergeſelle Eugen Olſchewski und 
Pauline Riecewski. = Schloſſergeſelle Ditomar Witt 
und Maria Boldt. — Maſchinenſchloſſer Johannes 
Gilſoul und Bertha Sambrowski. — Arbeiter Paul 
Schidlitzki und Clara Fedrau. — Arbeiter Jacob Möbus 
und Diga Schulz. Sämmtlich hier. — Geſchäftsführer 


Telephon 535. 


Der hinter den ee Destnen Rerhiehn unter dem 15 Juli]! 


886 erlaſſene, in Nr. 1 
INK wird erneuert, Actenzeichen: L 


Elbing, den 28. Juli 1900. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Behufs Derklarung der Seeunfälle, welche der Dampfer 
ira“, Capitain Kühler, auf der Reife von Neufahrwaſſer nach 
tettin begriffen, gie vo haben wir en Termin auf den 


„Vorm. 11¼ u 


1. Kuguſt e 
in unſerem Seiäätislehale, pfeffer iadt 385, Bol 


art., anberaum 
e Danzig, den 131 Juli 1900. 


Königliches Amtsgericht 10. 


Oeffentliche Versteigerung 


Mittwoch, den 1. guguſt er., Vormittags, 10 Uhr, werde ich! 
im „Hotel zum Stern“ 3 t, Heumarkt, 78888 e ‚Dort hin- 


eſchaffte Gegenſtände, als: 

> pla ins nufb, * 1 vothbraune und 
238 nußb. % map. ti Jepbaff 
1 nußb. Aleiderihrank, 
fühle, 2 10 Spiegel, I 
longue u 


verſleigern. 


Heilige Geil taaſſe 2 


Bekanntmachung. 
Das zur Lorenz & Ittrich'ſchen Coneur, 


taxirk auf ca 
verkauft werden. 


tetungscaution M 2 


Georg Lorwein. 


Jlöhen, Fliegen, Wanzen ıc 


Ori zu verdanken. Bitte empfehlen 
Fe Babel! Fm en nal Sein nn He 
8 un ja, hm. e, Wanzen, e 
Ameiſen, die kommen eben ungerufen Sch ir 

Ori iſt ihr Totfeind. 
Nur ächt yn wirkiam 5 den 
cartons mit Flaihe a 30, 6 


. als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut“ aufr 


dürfen Ori voll und ganz vertrauen, 


Bei stillenden Fragen Vermeh m np 

und Wag ung der 8 7 

ang schtie 2 
u me 
SAug li. 


. ee 
Gewicht 


Häbrstof Heyden 


(Hergestellt aus Hühneren 


„sun Bestes Verdanungsimitte) 


anregend Erhältich in 
Unt Ap:theken und 
rb. egen ne 


7 dieſer Zeitung aufgenommene 
117 86. 


atif 
u he ee 
im Wege der Swondsnolliitehung meiſtbietend gegen Beeren PIERRE EIER RE ERBE ERTEER 


Hellwig, Ba 


maſſe 


gehörige Lager von Packpapier, Nollenpapier, 1 


ö ſowie die Geſchäftsutenſilien, 
dae ein 200 Al, joten im ganzen meisten 
Berkaufstermin am 3. Kuguſt d. J., 11 Uhr Vor- 
a im Comtoir er Ulmenwes Nr. 5. 
(10234 


Der Concursverwalter. 


Sind sie schon tot? 


Lebt keines mehr pon all 2 niederträchtigen Vieh: den 


Dann haben Sie das lich erlich ann berieeiliinen 
weiter as 


n und 
Ihnen! 


160% a ee 


ur H Ueberallerhäl a ok 
Plakate kenntlich. 11 5 
eben. 


teck · a 
(107230 


stelle 


verkauf. 


MARKE PFEILRING, 


Vom 5. Auguſt bis 
10. September ver- 
reiſe ich. (2974 


Dr. Findeisen. 


Gardinen 


werden ſauber gewaſchen und 


geſpannt Salvatorg. 11. M. Dirks 
Zannschmerz 
hohler Zähne beseitigt 


Und 


ne 1 
Zahnwatte (20% Carvacrol- 
wähle) fl 50 I i. nr echt 


been Deuseris. P 
wen-Drogerie, Parg- 
diesgasse 6. &3 


undegafle Nr. * 3 1 i 
werden alle 


Negen⸗ U Susie 


alte in den bag 8 abgenäht ſc wie 

jede andere Reparatur prompt 
und fauber ausgeführt. 

iwine Kranki 


28) 


ae 
gegründe 


105 


f 125 dureh die 


eee eee eee 
J Ostdentsche Electricitäts- u. Industrie- Gesellschaft. 5 . 


Danzig. 
Electr. Licht- und Kraftanlagen jeden Umfanges. 


Man verlange Referenzenliſte. 


Einrichtung maſchineller Anlagen aller Art, 


ia Willigste Preise, begüeme Ratenzahlungen, a 
Anſchläge ſowie Rückſprache an Ort und Stelle koſtenlos. 


Um mit einigen Mustern von 


Tischtüchern, Servietten 
und Theegedecken 


der verschiedensten, durchweg reellen Qualitäten zu räumen, 
ich die darin vorhandenen grossen Bestände zu 
äusserst niedrigen Netto-Cassa-Preisen zum Aus- 


August Homber. 


Nur ie Mark, Falun 


 Lanolin-Toilette-Gream-Lanolin. 
| „Preilring“ Lanolin-Cream 


und weise Nachahmungen zurück. 


| Denfschefeld- U — 


Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade. 


Biene Fabrik . 


für land > chaftliche — 5 
industrielle Nee Ziegeleien 


Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. 
Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


U tkurort de 
A Oliva, eme 


noch einige Fremdenzimmer. 
8 Immer anche 1115 1725 mit herrlicher Aus · 
F 


one — eli 


e ep 0 ie BE A 0 1 e 3 a 


Arthur Boitke zu Stolp und Franziska Dau, geb. 
Dreh, hier. 

8 DWerftarbeiter Johann Jacob Wolbrecht, 
41 J. 6 N. — S. d. Sattlergeſellen Romanus Papin, 
5 m. — S. d. Schiffbauers Adolph Sonntag, 7 W. 
— S. d. Oberſteuermannsmaat Bruno Mangold, 9 T. 
— S. d. Schmiedegeſellen Johann Krauſe, 4 M. — 
S. d. Zimmergeſellen Friedrich Adloff, 2 M. — S. d. 
Arbeiters Herrmann Lemm, 4 M. — Hilfsrangirmeiſter 
Guſtav Page, 38 J. 5 NM. — Wittwe Auguſte 
Bahlinger, geb. Hennig, 69 J. 8 M. — S. d; 
Kutſchers Anton an ft 11 J. — T. d. Arbeiters 
Johann Rohde, 3 J. 4 M. — S. d. Maurergeſellen 
Johann Schulz, 10 M. — S. d Malers Buftan Sielopp, 
9 M. — Unehelich: 1 S. 


Danziger Börſe vom 31. Juli. 
u. geſchäftslos 

oggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher neu 
768 Gr. 1281/,, 129 M, 744 Gr. 128 M, ruſſiſcher zum 
Tranſit 714, 723, 726, 132, 735, Tad, 747 und 753 Gr. 
87 M. 708 Gr. 87½ M, 745 Gr. 88 M. Alles per 
714 Gr. per Tonne. — Gerſte ohne Handel. — Hafer 
ruſſ. zum Tranſit 86 M per Tonne dez. — Rübſen 
inländiſcher 237 M per Tonne gehandelt. — Raps 
inländiſcher feucht 288 M per Tonne bez. — Weizen - 
kleie grobe 4,20 M, mittel 3,92 ½ M, feine 3,95, 
4.00 M per 50 Kilogr. gehandelt. — eg en 
4,15, 4,20, 4,25 M, mit Geruch 4,07) M per 
50 Kilogr. bezahlt. 


Gentral-Diehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 31. Juli. 

Bulten 43 Stück. 1. Sie Bullen höchſten 
Schlachtwerths 30—33 M, 2 mäßig genährte jüngere 
und gut genährte ältere Bullen 27—29 M. 3. gering ge- 
nährte Bullen 24—26 8 Ochſen 51 Stück. 1. voll- 
fleiſchige ausgemäſtete Ochſen höchſten Schlachtwerihs 
bis zu 6 Jahren 30-32 M. 2. junge fleiſchige, nicht 


Langgasse 49. 


(10115 


haben, 


10707 in, I 
(1070 garant anerkannt ee W 


Man verlange nur 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


Photogr. Apparate, 


Trockeuplatten, Papiere 
und Chemikalien 


empfehlen 
Gehr. Penner 
1 5 8 0177 


Feldbahn - 8 
material f 
aller Art, 
ſeste = zans 
portable 
Gleise, 
. 


eichen, 
Drehscheiben 


Fabrik von 


ken A in prachtvoller 
Gommer-Gaifon 


er Menfion von 5 bis 


5 
. die General-Agentur für die Brovinzg Weſtpreußen übertragen 
Magdeburg, den 15, Juli 1900 


1 ee e 


5 epant.reid 


in Blechdosen v 10 
CACAO 
AC AU JUNO Sprcialmarke [6 


in luftdichfen Basket en: 


PBlousen-Hemden, """- 


Ronftemandenuntericht 


05 sole Bm; 60 vo 


Die Beiflihen der Oberpfarrkirche zu St. Marien. 
1 . W 


8 Ochſen 26—28 M, 3. ältere ausgemäſtete 
Dchſen 23 —2 M, 4. mäßig genährie junge, und ge- 
genährte ältere ar — M. 5. gering genährte 
Ochſen jed Alters — — Kühe 87 Stück. 1. voll- 
Heifhige ausgemäſtete Aiwer höchſten Schlachtwerths 
M, 2. vollfleiſchige aus gemäſtete Kühe höchſten 
Schlachtwertys bis zu 7 Jahren 28—30 M, 3. ältere 
ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe u. 
Kälber 25—26 M, 4, mäßig genährte Kühe und Kälber 
22 —23. M. 5. gering genährte Kühe u Kälber 18—20 M. 
— Kälber 160 Stück. 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilch-Maſt) 
und beſte Saugkälber 38—42 M 2. ee Mait- 
Kälber und gute Saugkälber 35—37 M, 3. geringere 
Saugkälber 30—34 M. 4. ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) — M. — Schafe 221 Stück. 1. Maft- 
lämmer und jüngere 1 M. 2. ältere 
Maftbammel 22—23 M. 3 8 zes Hammel und 
Schafe (Merzichafe) — Schweine 1023 Stück. 
1. age Saen im Alter bis zu 1½ Jahren 
40—41 M, 2. fleiſchige Schweine 36—39 M, 3. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Eber und Sauen 33 
—35 M. Ziegen 1 Stück. Alles pro 100 Pfund lebend 
Gewicht. Geſchäftsgang: lebhaft. 
Direction des Schlacht- und Biechhofes, 


Schiffsliſte. 
Kenfahrwaſſer, 30. Juli. — Wind: W. 
Angekommen: Ernſt (SD.), Hane, Hamburg, Güter. 
— Agder (S.). Strömmen, Wick, Heringe. — Glückauf 
(S.), Petterſſon, Carlskrona, Steine. — Bien, 
Peterſen, Höganäs, Chamotteſteine. 
Geſegelt: .. ng x), —.— Lulea leer. 
en 
Augehommen: Roma Sb). e550. Hamburg 


fund, Steine. 
Nichts in Sicht. 


—— — — UmP r — M — — 
Verantwortlicher Rebacteur A, Klein in Danzig. 
Druck und Derlag von H. L. Alexander in Danzig. 


Bi deehren wir uns 1 e anzuzeigen, daß wir vom 
Eu er. ab an Seele 1 nee NtatDen r treuen 
eiters Herrn J 


kstaedt & e danzig, 


Kundegaſſe Nr. 59, 


5 


— —— 


JR 


RO böste Nark 


HARTWIG N VOGEL. 


ESD 


BEN 
Sportwagen, 
Balcon-Möbel, 


von Rohr und We 
empfiehlt billigſt 


Gust. Neumann, 


Korbwagren-Seſchäft, 
Danzig, Gr. Arämergaffe, 


mm 1 Tach eden 


Gearün 


G. Steuclel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 


empfiehlt ihre beitbekannten 


Holz- Jalousien 


in den verſchiedenſten Gnitemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden Knall und billig * 
oſtenanſchlag gratis und franco 


Größte Auswahl 


(10169 


außergewöhnlich 


d Blousen-Herulen, billigen Preiſtn. 
|Blousen-Hemden. „LT 


N. Halauer, 


Tanggaſſe 3 aſſe 36. 


Schwabenfallen 
empfiehlt 


Rudolph A 


Langgasse No. 5 


15 it dem Konfirmand t t 
e Jur Anna de: D 
Uhr in unſern Wohnungen bereit, 


Dr. Weinlig, ee, 


8 1 51. 


Ba 


